mit 11%, Millionen gegenüberſtehen. 


5 100 fort der kommunalpolitiſchen Laufbahn zu widmen. 
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In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 8,75 gl., 
monatlich 3 81. In den Ausgabeſtellen — 1 2751 
81. Unter Streifband in Polen ? 


3 2 
Bezugspreis: 
2 Bei Poſtbegug vierteljährlich 9,33 * monatl. 3,11 
> monatl. 5 81., Danzig 3 Gulden. Deutichl 
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Jarres, Held, Marx, Hellpach, Braun, 
| Thälmann. 


Die Bewerber für die Wahl eines neuen deutſchen 
Reichspräſidenten ſind endlich genannt, und der Wahlkampf 
iſt in vollem Gange. Nach dem Scheitern einer bürger⸗ 
lichen Sammelkandidatur haben die Rechtsparteien und 
die ihnen naheſtehenden Gruppen den ſogenannten 
„Reichsblock“ gegründet, und die ſchon unmittelbar nach 
dem Tode Eberts auftauchende Kandidatur des Duisburger 
Oberbürgermeiſters Dr. Jarres endgültig aufgeſtellt. Hinter 
dieſem Mann ſtehen die Deutſchnationale Volkspartei, die 
Deutſche Volkspartei und die Wirtſchaftspartei. Die Deutſch⸗ 
völkiſchen werden ſich vermutlich gleichfalls für Jarres ent⸗ 
ſcheiden, da ihre Sonderkandidatur des letzten Verteidigers 
von Deutſch⸗Oſt⸗Afrika, General von Lettow⸗Vorbeck, 
völlig ausſichtslos erſcheinen muß. 

Die Bayeriſche Volkspartei, die bis zum Sonn⸗ 
abend gleichfalls dem „Reichsblock“ angehörte, iſt jedoch in 
letzter Stunde aus konfeſſionellen Gründen eigene Wege ge⸗ 
gangen. Weil Herr Jarres evangeliſch iſt, weil man ſich in 
Bayern aber ebenſowenig für das Zentrum und feinen Kan⸗ 
didaten Marx erwärmen kann, wurde in München die eigene 
Kandidatur des Bayeriſchen Miniſterpräſidenten Held auf⸗ 
geſtellt, die unter allen anderen vermutlich die geringſte 
Stimmenzahl erhalten dürfte. 


Weiter nach links folgen die Paxteikandidaturen des 
preußiſchen Minifterpräfidenten Dr. Marx für das Zen⸗ 
trum und des badiſchen Staatspräſidenten Dr. Hellpach 
für die Demokraten. Der frühere preußiſche Miniſter⸗ 
präſident Braun, den die Sozialdemokraten aufgeſtellt 
haben, dürfte unter den republikaniſchen Parteien die größte 
Stimmenzahl erhalten. Der Kommuniſt Thälmann 
geht in ein ausſichtsloſes Rennen. . 


Angeſichts dieſer Zerſplitterung iſt kaum damit zu 
rechnen, daß im erſten Wahlgang, der eine abſolute 
Majorität verlangt, die Entſcheidung fallen wird. Nach einer 
demokratiſchen Meldung kann es der Kandidat des Reichs⸗ 
blocks, Dr. Jarres, auf eine Stimmenzahl von 10 Mil⸗ 
lionen bringen, ihm würde dann der Zahl nach der Sozial⸗ 

demokrat Braun etwa mit 6 Millionen Stimmen folgen. 
Als dritter wäre Marx vom Zentrum mit rund 4 Millionen 
Stimmen anzuſehen, an vierter Stelle käme der Kandidat 
der Kommuniſten, Thälmann, mit 2% lionen. Die 
Ausſichten des demokratiſchen Kandidaten, Dr. Hellpach, 
wird man mit 1½ Millionen Stimmen beziffern können. 
Der bayriſche Miniſterpräſident, Held, der Erkorene der 
Bayriſchen Volkspartei, wird mit 1 Million anzuſetzen ſein. 


Dieſe Berechnungen laſſen bereits für den zweiten 


Wahlgang beſtimmte Forderungen und Schlüſſe zu. In 


der Linkspreſſe wird eifrig für eine republikaniſche 
Sammeltandidatur bei der Entſchetdungsſchlacht 
Stimmung gemacht. Dabei ſteht der Name des früheren 
Reichskanzlers, Dr. Wirth, im Vordergrund, der den linken 
Flügel des Zentrums repräſentiert und wohl alle ſozial⸗ 
demokratiſchen und demokratiſchen Stimmen auf ſich ver⸗ 
einen könnte. Jarres mit 10 Millipnen würde dann Wirth 
Bei einem Wettkampf 
dieſer beiden Perſönlichkeiten iſt jedoch anzunehmen, daß 
die Bayriſche Volkspartei und ein Teil der Zentrums 
wähler ſich für Jarres erklären würden, ſo daß ſelbſt bei 
diefer günſtiaſten Sammelkandidatur der Linken der Aus⸗ 
gang noch völlig zweifelhaft wäre. Die Kommuniſten dürf⸗ 
ten ſich neutral verhalten. 


Verſuche zu einer bürgerlichen Sammelkandi⸗ 
datur im zweiten Wahlgange unter Preisgabe des Ober⸗ 
bürgermeiſters Jarres erſcheinen ausſichtslos. Die repu⸗ 
blikaniſche Sammelkandidatur wird durch die verſchiedenen 
1 arteikandidaturen im erſten Wahlgang keineswegs er⸗ 
eichtert, beſonders da die Sozialdemokraten den Auſchluß 
1 bürgerlichen Linksparteien verlangen, und die Demo⸗ 
en ihren Favoriten Hellbach als die geeignetſte Perſön⸗ 
tt begeichnen, die eine Einigung der Linksparteien herbei⸗ 

unte. i \ 


Der Wähler hat die Entſcheidung in feinen Händen. 
0 


Dr. Karl Jarres. 


de Der Neichspräſidentſchafts- Kandidat der deutschen 
I otsparteien und der ihnen naheſtehenden Gruppen 
at eiteren Kreiſen des deutjhen Baltes erk durch Fin 
And alten während des Spartakiſtenputſches nach dem Zu⸗ 
amenbruch des Kapp⸗Unternehmens bekannt geworden. 
ur wurde man auf ihn aufmerkſam, als er allen 
8 mun fungen, Beſchimpfungen und Mißhandlungen der Lom⸗ 
* wen zum Trotz ſich weigerte, die rote Fahne der Schar 
man ufrührer voranzutragen. Bis zu dieſer Zeit kannte 
wäg Jarres nur in feiner engeren Heimat als ruhig⸗ab⸗ 
1 Menſchen und äußerſt tüchtigen Kommunalbeam⸗ 
1874 de jur. Karl Jarres wurde am 21. September 
Ehe —— Sohn des Kaufmanns Rudolf Jarres und ſeiner 
beſuchte Marie, geb. Buſch, in Remſcheid geboren. Er 
Buchte das Gymnafum in Elberfeld und ftubierte in 
1 Berlin, London und Paris Rechtswiſſenkchaften, um 


wurde Jarres Stadtaſſeſſor, bald darauf Beigeordneter 
ren, 1907 Beigeordneter der Stadt Köln. 


er bis zum Jah Be 
er Jahre 1914 in vorbildlicher Weiſe wirkte, bis 
ber ett Jahre als Oberbürgermeiſter die Verwaltung 

755 5 ; Duisburg übernahm. Hier hatte er beſondere 
vollkſſchcheiten den ſchwieriaſten Fragen des kommunal. 
a en Lebens zur Anerkennung ſeiner Mitt ürger feine 


gro 
8 Talente zu erproben. Der Höhepunkt ſeines Wir⸗ 


s aber — fo leſen wir in der Deutſch. Ta 4 
1 . Tagesztg.“ — 
kan a 1 —. zufrechten Haltung im Spartakiſtenauf⸗ 
Wil 1 un die Bekundung ſeines unbeugſamen nationalen 


60 as während des Ruhrkampfes. Sein Eintreten für 


. beutſches Recht und deutſche Freiheit zog ihm prompt einen 


A 
8 


and 2,5 Rentenmark. — Ei 

er Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung ee e 1 
9 des Bezugspreiſes. 2 
— Fernruf Nr. 594 und 595. „eee? 


kſchts, 


tra 1010 
1 ut er an die Spige der Verwaltung feiner Heimalſtadt, wo 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Ausweiſungsbefehl ſeitens der Beſatzungsbehöeden zu. Doch 
Jarres begnügte ſich nicht mit dieſem Bewets feiner deut⸗ 
ſchen Geſinnung. Trotz des Verbotes kehrte er in die ſeiner 
Leitung anvertraute Stadt zurück und wurde damit zum 
zweiten Male zum Märtyrer der guten Sache, i dem er von 
den Franzoſen monatelang ins Gefängnis ge⸗ 
worfen wurde. Auch nach Verbüßung feines Strafe ließ 
er nicht ab, ſich im Verteidigungskampf zu betätigen. Er 
tat dies vor allem als Vorſitzender des Provinziallandtages, 
bis er nach Abbruch des Ruhrkampfes als Innen⸗ 
miniſter in das Kabinet Streſemann berufen wurde. 
Jarres hat in der Folgezeit nicht nur dieſem Kabinett, ſon⸗ 
dern auch dem Kabinett Marr als Innenmtniſter und 
Vizekanzler angehört. Erſt bei Bildung des Kabinetts 
Luther trat er von ſeinem Amte zurück, um nunmehr wieder 
die Verwaltung der Stadt Duisburg zu übernehmen. 
Dr. Jarres iſt mit Freyja Schüll verheiratet und hat 
zwei Töchter, Lotte und Lore. 
= 


Dr. Wilhelm Hellpach. 


Der demokratiſche Kandidat für den Reichspräſidenten⸗ 
poſten Dr. med. et phil. Wilhelm Hugo Hellpa ch, o Hono⸗ 
rarprofeſſor, iſt am 26. Februar 1877 in Oels (Schleſien) 
geboren und evangeliſch. Sein Vater Hugo Hellpach war 
Kreisgerichtskalkulator. Verheiratet iſt Wilhelm Hellpach 
ſeit 28. April 1904 mit Olga Klim. 1883 bis 1886 beſuchte er 
ſium in Hirſchberg (Schleſien) ab. Von Oktober 1896 bis 
Realgymnaſium in Landeshut. Im Herbſt 1895 legte er die 
Ergänzungsprüfung für Latein und Griechiſch am Gymna⸗ 
ſium in Hirſchberg (Schleſien) ab. Von Oktober 1897 bis 
1897 ſtudierte er Medizin in Greifswald; Oktober 1897 
bis 1900 Philoſophie und Medizin in Leipzig. Zum 
Dr. phil. ſumma cum laude promovierte er bei Wundt. 
1900 bis 1901 beſtand er die ärztliche Staatsprüfung in 
Greifswald und Militärdienſt. 1901 bis 1902 war er Volon⸗ 
tärarzt bei Kraepelin in Heidelberg, 1902 bis 1903 an der 
Nervenklinik von Prof. Oppenheimer in Berlin. Ende 1903 
wurde er zum Dr. med. ſumma cum laude in Heidelberg 
promoviert. 1906 habilitierte er ſich als Privatdozent 
für Pſychologie an der Techniſchen Hochſchule in Karls⸗ 
ruhe. 1911 wurde er zum ordentlichen, 1920 zum planmäßi⸗ 
gen Profeſſor ernannt. Am 7. November 1922 wählte 
ihn der Landtag zum Miniſter des Kultus und Unter⸗ 
e ohne daß er dem Parlament angehört hätte, auf 
Grund des Vorſchlags der demokratiſchen Fraktion. Seit 
9. November 1924 iſt es durch die Wahl des badiſchen Land⸗ 
tags Staatspräſident. 2 

i 4 . 


Den Lebenslauf der anderen Kandidaten werden wir im 
Lauf der Wahlzeit gleichfalls zur Veröffentlichung bringen. 


Preußen und ſeine polniſche Minderheit. 


Beſtätigung polniſcher Gemeindevorſteher in Deutſchland. 


Vor längerer Zeit wurde über eine größere Anzahl von 
Gemeinden im Kreiſe Stuhm, in denen nationalrolniſche 
Gemeindevorſteher beſtätigt worden ſeien, berichtet. Die 
Praxis iſt in anderen Gegenden Preußens die gleiche. Kürz⸗ 
lich wurden im Kreiſe Flatow in den Gemeinden Rada⸗ 
mwenicz und Kolmic gewählte Gemeindevorſteher polni⸗ 
ſcher Nationalität und Geſin nung behördlich be⸗ 
ſtätigt. Die Regierung hat ſich davon auch nicht ab⸗ 
bringen laſſen, als wegen der unmittelbaren Nähe der 
Grenze Bedenken gegen die Beſtätigung vorgebracht wurden. 

* 


Neue polniſche Minderheitsſchulen in Oberſchleſien. 


Wir leſen im „Dziennik Berlinski“: 

Am 1. April l. J. werden im Oppelner⸗Schleſien nach⸗ 
ſtehende polniſche Minderheitsſchulen eröffnet: 

im Kreiſe Beuthen: in Städt. Dabꝛowa und Bobrka; 

im Kreiſe Zabrze: in Sosnica;: 0 

im Kreiſe Gleiwitz: in Smolnice; 

im Kreiſe Ratibor: in Narkowice, Studzienne und Za⸗ 

wadza Kſiazeca: 
im Kreiſe Koſel: in Czyszki; 
im Kreiſe Strehlen: in Lazisk, Szezepanek und Lando⸗ 


wice; 
im Kreiſe Oppeln: in Chrasly, Görka, Goskanice, Gro⸗ 


szowice, Grudzice, Muchenice, Nowawies Krol. Popie⸗ 
low, Szezepanowice, Wojtowa wies und in Wrzoske, 
ferner in Koseielisko und Wyſoka. 


Recht ſo! Das ſind fröhliche Botſchaften für 
Polen und — Deutſche zugleich. Doch wie wäre es, wenn 
man nach einer bekannten Methode auch für dieſe „kreuz⸗ 
ritterlichen Taten“ im polniſchen Lande „Vergeltung“ üben 
würde? Wir haben unſere von uns ſelbſt erbauten Schul⸗ 
häuſer zu tauſenden abgeben müſſen, wir verlangen nur die 
Erhaltung des Schulweſens für unſere notwendigſten Be⸗ 
dürfniſſe. Wir fordern nichts weiter als eine Verhinderung 
des A b baues über das gerechte und notwendige Maß hin⸗ 
Hero geht man rüſtig an den Neubau — ein lehrreicher 


Was endlich die Frage der Beſtellung von Ge⸗ 


meindevorſtehern anlaugt, die einer Minderheit an⸗ 
gehören, ſo haben wir unter dem Schutze des Minderheiten⸗ 
vertrages in vielen Fällen nur das gefordert und nicht er⸗ 
halten, was in dem „barbariſchen“ Preußen ohne den Zwang 
des Minderheitenvertrages freiwillig gewährt wird. 


Ob der löbliche Weſtmarkenverein wohl dieſes 
anſchauliche Vergleichsmaterial zu Propagandazwecken ver⸗ 
werten wird. Schwerlich! Denn einmal entſprechen dieſe 
Tatſachen der Wahrheit und dann wäre eine Nachahmung 
des hier geſchilderten preußiſchen Vorgehens wohl imſtande, 


einer „Verteidigung der Weſtmarken“ zu dienen! 


EPP 0000000000000 rr 


Anzeigenpreis: breite Nellamezelle 100 Gresch Danzig 20 69,100 N 
2 Deutſchland 20 bzw. 100 Goldpfg., übriges Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei Plab⸗ 
vorſchrift und ſchwierigem Satz 50 Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 50 Groſchen. — Für das Erſcheinen der 
: Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


dees Poſtſchecktonten: Stettin 1847. Poſen 202157 —— 2 . 


+ Die 30 mm breite Kolonelzeile 20 Groſchen. die 90 mm 


Der Zloty (Gulden) am 16. März 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar. . = 5,1 Gulden 
100 Ztot g.. . = 101,50 Gulden 
Warſchan: 1 Dollar 


25,20 2419 
1 Danz. Gulden. = 0,98 ¾ Zloty 


Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar 5.16¼ö—517 
1 Reichsmark. — 1.23½1,24¼ Zloty 


NN Enteignung des Poſener Paulinum. 


„Wir erkennen das Pariſer 
Schiedsgericht nicht an!“ 


Ben Akiba in ſeinem Ausſpruch: „Es geſchieht nichts 
Neues unter der Sonne“ ſcheint doch nicht ganz recht gehabt 
zu haben. Soviel wir ao in bezug auf Euteignungen, 
Ausweiſungen uſw. ſchon erlebt haben, eine in Harte Haut 
wir uns auch ſchon allmählich angewöhnt haben, beim Leſen 
der folgenden Zeilen wird ſie doch wohl noch einige Emp⸗ 
findlichkeit verraten. Es iſt unſeren Leſern bekannt, daß 
ſeit November 1924 bie Abſicht beſteht, die evangeliſche kirch⸗ 
liche Erziehungsanſtalt Paulinum in Poſea, die 8 
kirchliche Stiftung das Vorrecht genießen muß, von 
jeder Liquidation frei zu ſein, in den Beſitz des 
polniſchen Staates überzuführen und irgend einer polni⸗ 
75 Organiſation zur Benutzung zu übergeben. Da die 

beraabe an eine volniſch⸗katholiſche Einrichtung in der wei⸗ 
ten Welt gewiß ein allzu peinliches Aufſehen erregt haben 
würde, hat ſich der Ppſener polniſch⸗evangeliſche 
Berein bereit gefunden, ſich von dem Liquidationsamt die 
Anſtalt übergeben zu laſſen. Er iſt auch opferwillig genug, 
für dieſes honorige Geſchenk die ſtaunenswerte Summe von 
35 400 Zloty zu zahlen, etwa den zehnten Teil deſſen, was 
das Grundſtück mit Einrichtung wert iſt. Nachdem das 
Liquidationsamt erſt faſt drei Monate lang die Ausführung 


ſeiner Abſicht hat ruhen laſſen, weil die rechtlichen Aus- * 


führungen über kirchliche Stiftungen und das Aufſehen im 
Auslande nun doch wohl etwas Eindruck gemacht hatten, 
at es am 13. Februar die Fortführung des Verfahrens be⸗ 
chloſſen und die Auſtalt ſofort am gleichen Tage 
niſch⸗Evangeliſchen Verein zugeſprochen. Der Bent: 
ß für Innere Miſſion in Berlin, der formell grund buch⸗ 
licher Eigentümer iſt, während in der Tat immer das hieſige 
Poſener Kuratorium die Anſtalt vollkommen ſelbſtändig ver⸗ 
waltet hat, hat wegen des kirchlichen Charakters der Anſtalt 
Klage beim deutſch⸗polniſchen Schiedsgericht in 
Paris eingereicht. Dieſes hat am 4. März auf Grund 
einer Verhandlung vom 28. Februar, an der auch ein polni⸗ 
ſcher Richter mitwirkte, eine ein ſtweilige Verfügung 
erlaſſen, in der dem beklagten Staat aufgegeben wird, ſi 
jeder Verfügung über den Gegenſtand der Klage zu 
enthalten. Der Rechtsanwalt des Zentralausſchuſſes 
hat dieſe Verfügung am 2. März ſofort nach Poſen tele⸗ 
graphiert, und es iſt nicht anzunehmen, daß das Liqui⸗ 
dationsamt einen ſo ſaumſeligen Rechtsanwalt haben ſollte, 
der ihm nicht ſofort die gleiche Nachricht geſchickt hätte. i 


Die Ausfertigung der Verfügung datiert vom 4. März 
und iſt na in voller amtlicher Faſſung in Poſen an⸗ 
gelangt. Trotzdem ordnete das Liauidationsamt am 5. März 
an, daß das Paulinum innerhalb von ſieben Tagen nach der 


Datierung dieſes Schreibens dem Polniſch⸗Evangeliſchen 
Verein in Poſen zu übergeben ſei, und daß es nach weiteren 
zehn Tagen zwangsweiſe durch den Gerichtsvollzieher ger 


räumt werden müſſe. Sofort nach Empfang dieſes Schrei⸗ 
bens machte das Kuratorium das Paulinums das Liquida⸗ 
tionskomitee auf das inzwiſchen ergangene Schieds⸗ 
ee aufmerkſam. Es nehme an, daß in⸗ 
zwiſchen Schreiben des Liquidationskomitees damit 
überholt jet. Sollte das Liquidationsamt anderer Anſicht 
ſein, ſo bitte das Kuratorium um ſofortige Mitteilung. 
Ebenſo ſchrieb das Kuratorium ſofort an den Polniſch⸗Evan⸗ 
geliſchen Verein und machte ihn gleichfalls auf das Schiebs⸗ 


gerichtsurteil aufmerkſam. Von dieſem hatte der 2 f N 


Evangeliſche Verein bei ſeinen nahen Beziehungen 
Liquidationsamt zwar zweifellos ſchon Kenntnis. Auch war 
nicht anzunehmen, daß er die Veröffentlichungen in den Zei⸗ 
tungen überſehen haben ſollte. 0 

Ba oe die Unrechtmäßigkeit feines Beginnens hingewieſen 
werden. 8 


darüber aus, daß im Zuſammenhang mit der zwangsweiſen 
Räumung einer en e Anſtalt und mit dem 
Erwerb zu einem geradezu lächerlichen Preis der Name 
eines evangeliſchen Vereins genannt werde. Warum 
gerade dieſer Verein und nicht die polniſch⸗evangeliſche Ge⸗ 
meinde in Poſen als Erwerber auftritt, geht aus folgendem 
ervor: Generalſuperintendent Burſche in Warſchau hat 
Kenntnis davon, daß eine Reihe kirchlicher Würdenträger 
des Auslandes, namentlich der evangeliſchen Kirche von 
Schweden, Holland und Lettland gegen die beabſichtigte Weg⸗ 
nahme bei dem Liquidationsamt ernſtliche Vorſtellungen er⸗ 
hoben haben. Herrn Burſche iſt es ſehr darum zu tun, ſeinen 
Ruf im Auslande nicht noch mehr zu verſchlechtern. Er iſt 
auch viel zu klug, um nicht einzuſehen, wieviel Gegnerſchaft 
dieſe Wegnahme ſeiner Warſchauer Kirche eintragen würde. 
zo hat er der Polniſch⸗Evangeliſchen Gemeinde den Erwerb 
verboten und iſt in der Lage, ſich bei dem gegenwärtigen 
Stand der Dinge herrlich damit zu rechtfertigen, daß er 
einem freien Verein nichts zu ſagen habe. Dies Beginnen 
iſt aber eine vergebliche Spiegelfechterei, denn die führenden 

änner des Polniſch⸗Evangeliſchen Vereins ſind auch die 
Vorſteher der polniſch⸗evangeliſchen Gemeinde. Wenn noch 
ein Reſt evangeliſchen Gemeinbewußtſeins in den Herren 
vom Polniſch⸗Evangeliſchen Verein übriggeblieben wäre, ſo 
bätte das oben erwähnte Schreiben des Kuratoriums ſie zum 
mindeſten u einer Antwort veranlaſſen müſſen. a 
PR ‚Die Ereigniſſe nahmen jedoch eine weniger kultivierte 
8 chtung, wie folgende genaue Schilderung von maßgeben⸗ 
er Seite darlegt, zu der ſich jede weitere Äußerung er⸗ 


Immerhin ſollte er aber doch 


Das Kuratorium ſprach noch ſein beſonderes Bedauern 
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übrigen dürfte. Wir bemerken dazu lediglich, daß es ſich 
bei dem Schauplatz der Handlung um die Mieträume der 
„Inneren Miſſion“ handelt, in denen die Übernahme des 
dem Vermieter gehörenden Eigentums erfolgt ſein ſoll. 
Auch dieſe Methode iſt geradezu klaſſiſch, daß 
der Mieter den Vermieter ohne deſſen Genehmigung bei der 
Übernahme des Hauſes vertreten kann. Der Bericht über 
dieſe in unſeren Verhältniſſen leider nicht mehr einzigartige 
Übernahme“ hat folgenden Wortlaut: 

„Am 12. März, nachmittags gegen 5 Uhr, nachdem 
bereits das Büro geſchloſſen war und ich mich zum Weg⸗ 
ge fertiggemacht hatte, erſchienen ſechs Herren, die ohne 

nmeldung das Geſchäftszimmer, Przemysiowa 15 II, 
betraten. Innerhalb der Räume ſtellten ſie ſich mir 
namentlich vor, ſagten aber erſt, als ſie in meinem Büro⸗ 
raum angekommen waren: „Sie werden ja wiſſen, Herr 
Paſtor, weshalb wir hier ſind.“ Als ich keine Antwort gab, 
ſagten ſie: „Wegen der Liquidation; wir wollen 
das Paulinum jetzt übernehmen.“ Zwei der 
Herren ſtellten ſich als Mitglieder des Poſener Magi⸗ 
ſtrats vor, die übrigen vier, darunter Herr Krzywon 
und Herr Nikodem, als Mitglieder des polniſch⸗evange⸗ 
liſchen Vereins. Einer der vier Herren wurde vorgeſtellt 
als jetziger Leiter des Paulinums. Unterdeſſen 
kam ein Herr, der ſich als Paftor Kotula vorſtellte. Ich 
batte Frl. Bolte und Frl. Rhode gebeten, der Unter⸗ 
redung als Zeugen im Nebenzimmer beizuwohnen. Die 
Herren erklärten nun folgendes: „Wir ſind hier, um das 
Paulinum zu übernehmen, und möchten über die Aufnahme 
ein Protokoll abfaſſen.“ Ich: „Ich bin nicht in der 
Tage, ein Protokoll zu unterſchreiben, da auf Grund der 
einſtweiligen Verfügung des Gemiſchten Schiedsgerichts in 
Paris die Rechtslage eine durchaus veränderte iſt. Außer⸗ 
dem bin ich nur Vertreter des Herrn Pfarrer Kammel.“ 

Es entſpann ſich daraufhin über die Frage der Ver⸗ 
tretung und des Eigentümers eine Diskuſſtion, die damit 
endete, daß die Herren an die Abfaſſung eines Protokolls 
gingen, das ich unterſchreiben ſollte. Ich erklärte nochmals, 
as nicht zu tun auf Grund meiner eben beſchriebenen 
Rechtsauffaſſung. Als ich konſequent verweigerte, das Proto⸗ 
Toll zu unterſchreiben, verſuchten die ſechs anweſenden 
Herren (Herr Kotula hatte ſich inzwiſchen wieder entfernt), 
das Protokoll in meiner Gegenwart abzufaſſen, und gaben 
mir anheim, gegen das Protokoll zu proteſtieren, ließen 
aber die Auffaſſung durchblicken, daß durch die Abfaſſung 
des Protokolls auch ohne meine Unterſchrift die 
Übernahme des Paulinums rechtsgültig erfolgt fet, 
ofern ich nur gegenwärtig ſei. 

Herr Krzywon ſagte: „Ob Sie unterfchreiben oder 
nicht, iſt uns ja ganz gleichgültig und ändert an der 
Sache nichts. Wir übernehmen hierdurch einfach das Pan: 
Iinum.“ Daraufhin erklärte ich, daß ich auch bei der Ab⸗ 
faſſung des Protokolls nicht zugegen ſein werde, und pro⸗ 
teſtierte nachdrücklich gegen ein Verbleiben der Herren in 
den Mieträumen der Inneren Miſſion nach 
meinem Weggehen. Ich äußerte: „Auf grund der gegebenen 
Rechtslage betrachte ich mich in Vertretung Pfarrer 
Kammels in dieſen Räumen als Hausherr. Außerdem 
unterlägen dieſe gemieteten Räume dem Mieterſchutz⸗ 
ge ſetz, und im übrigen könnte ich die ganze amtliche 
Handlung der Übernahme nicht als zu Recht 
beſtehend anerkennen.“ Die Herren antworteten, 
fie ſeien verpflichtet, die übernahme heute zu täti⸗ 
gen, und ſie blieben auch in meiner a e trotz 
meines Proteſtes in dieſen Räumen, denn das Paulinum 
gehöre jetzt ihnen, und ſie ſeien hier im Paulinum. Ein 
Herr, der künftige Verwalter, werde überhaupt gleich 
dauernd hier bleiben. Ich ſagte: „Von einer Pflicht kann 
hier wohl keine Rede fein; Sie kön'nen das tun auf Grund 
Ihrer Auffaſſung, aber Sie müſſen es nicht tun, und 
wenn Sie es trotzdem tun, müſſen Sie ſich über die 
Folgen im Klaren ſein.“ Ich fragte darauf die Herren: 
„Sie erkennen alſo das dentſch⸗polniſche Schiedsgericht in 
Paris überhaupt nicht an? Und iſt der Spruch dieſer Be⸗ 
hörde überhaupt für Sie nicht maßgebend? Ich frage 
Sie ausdrücklich, meine Herren, vor dieſen an⸗ 
weſenden eugen.“ Darauf antwortete der Wort⸗ 
führer, m. W. Herr Nikodem, und noch ein anderer: 


„Nein, wir erkennen das Schiebsgericht in Paris 
nicht an!“ 


Volizei zu holen, mit der Begründung, dadurch würde die 
Sache doch am klarſten und einfachſten geregelt werden. 
Herr Krzywon fpra darauf: „Das könnte Ihnen paſſen; 
dieſen Gefallen werde ich Ihnen nicht tun,“ und ſprach etwas 
von lächerlichem Verhalten. Es entfpaun ſich 
darauf eine perſönliche ſcharfe Debatte zwiſchen Herrn 
Krzywon und mir. Ich verbat mir das Lächeln und gab 
der Auffaſſung Ausdruck, daß die Unterhaltung ſich bi in 
der zwiſchen gebildeten Menſchen üblichen 
Form bewegen müſſe. f 
Ich fragte die Herren darauf nocheinmal in aller 
Form: „Können die Herren es vor dem Geſetz, vor der 
öffentlichen Meinung und vor ihrem eigenen Gewiſſen ver⸗ 
antworten, nach meinem Weggehen hier in fremden, gemie⸗ 
teten Räumen zu ſchalten und zu walten?“ Sie antworteten 
mit der ftereotypen Redensart: „Das Paulinum ge⸗ 
. uns, und hier iſt auch Paulinum.“ Im 
aufe des Geſprächs äußerte ich auch, daß die einſtweilige Ber» 
fügung meines Wiſſens bereits in Händen des pol⸗ 
niſchen Vertreters beim Pariſer Schieds⸗ 
gericht fet und daß fie infolgedeſſen in kürzeſter Zeit auch 
in Händen der Liquidationsbehörde fein werde. Herr Krzy⸗ 
won antwortete: „Kennen Sie die einſtweilige Verfügung? 
Ich glaube nicht an ſie. Ich bezweifle, daß ſie da iſt.“ Mit 
den Worten: „Ich proteſtiere ausdrücklich dagegen, daß Sie 
in meiner Abweſenheit ſich in dieſen Räumen aufhalten,“ 
verließ ich in Begleitung von Frl. Bolte und Frl. 
Rhode die Räume der Inneren Milfion, bat aber Herrn 
or no, der einem großen Teil des Geſprächs als Zeuge 
beigewohnt hatte, in den Räumen zu bleiben, bis die Herren 
weggegangen ſeien. Als ich im Laufe des Geſprächs 
auch auf die Folgen der öffentlichen Meinung e 
machte, ſagte Herr Krzywon: „Das iſt die öffentliche Mei⸗ 
ae je ler, BT 
* re 5 
un en. oben gemachte Angaben auf meinen 


Herr Torno berichtete mir, daß nach meinem Weggehen 
ot Herren noch etwa 45 1 den Räumen 
bed dieler Gelen Miffton fi aufhielten. Aus den 
folgen 285 et gefallenen Bemerkungen wurden mir 

= 2 8 Herrn Torno bekannt: „Die 
EEE ber Juneren . . 
Kone), Nach zehn Tagen käme ja doch di mist, unt 
e Exmiſſion, und 

e Dale würden fie Herkn Sglez gare bnande 
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hin darauf, 


Die Herren gingen dann nach unten und verlangten von 
Herrn Aſſeſſor Stiller, daß der Verwalter hier über⸗ 
nachten könne. Der Verwalter machte aber hiervon 
keinen Gebrauch. 

Die Herren hatten auch meinen Namen feſtgeſtellt. 

Zu Herrn Aſſeſſor Stiller äußerten die Herren: „Zu 
verhandeln gäbe es überhaupt nichts mehr, denn die Über⸗ 
nahme ſei bereits vollzogen.“ 2 

Poſen, ul. Przemystowa, den 12. März 1925. 7 

gez. Fr. Schletz, Pfarrer. 
* 


Die einſtweil ge Verfügung. 


Die vom Poſener Liquidationsamt nicht beachtete 
einſtweilige Verfügung des Pariſer Schiedsgerichts hat in 
der Überſetzung folgenden Wortlaut: 


Deutſch⸗polniſches Gemiſchtes Schiedsgericht. 


In Sachen Zentralausſchuß für die Innere Miſſion der 
deutſchen evangeliſchen Kirche gegen den polniſchen Staat 
Nr. 1546 hat das deutſch⸗polniſche Gemiſchte Schiedsgericht, 
beſtehend aus 

Herrn Robert Guex, Präſident, 5 

Herrn Franz Scholz, deutſchem Schiedsrichter, 

Herrn Jan Namietkiewicz, poln. Schiedsrichter, 
unter Mitwirkung von Herrn Lebinski, polniſchem 
Sekretär, und Herrn Danckelmann, deutſchem Sekretär, 
nachſtehende einſtweilige Verfügung erlaſſen: 

Der Antrag des Zentralausſchuſſes für Innere Miſſion 
der deutſchen evangeliſchen Kirche, vertreten durch den 
Deutſchen Staatsvertreter vom 4. 12. 21 auf Erlaß einer 
einſtweiligen Verfügung geht dahin, das deutſch⸗polniſche 
Gemiſchte Schiedsgericht möge dem polniſchen Staat 
aufgeben, von jeder Veräußerung der zu Scha⸗ 
den des Klägers liquidierten Werte ſich zu enthalten. 
Der beklagte polniſche Staat hat beantragt, Kläger mit der 
Klage abzuweiſen. 

In der öffentlichen Sitzung, die am 28. Februar 
1925 zu Paris. Rue de Varennes 57, ſtattgefunden hat, wur⸗ 
den für den Kläger Herr Schuſter als deutſcher Staats⸗ 
vertreter, für den Beklagten Herr Sobolewski als 
polniſcher Staatsvertreter, beide gleichzeitig auch als 
Prozeßvertreter gehört. 

Kläger beruft ſich in ſeiner Klage hauptſächlich einmal 
darauf, daß er Perſon des öffentlichen Rechts ſei und ferner⸗ 
daß das Streitobjekt nicht als privates 
Gut angeſehen werden könne; er ſtützt ſich auf die Art. 92, 
297 und 305 des Verſailler Vertrages, um zu beweiſen, daß 
der Liquidationsbeſchluß unzuläfſig ſei und daß Kläger 
freie Verfügungsbefugnis über ſein Eigentum 
über die Liegenſchaften zurücker langen müſſe. 

Das Gericht ſtellt ausdrücklich die Frage zurück, ob das 
ſtrittige Objekt unter diejenigen Güter falle, die gemäß Art. 
92 und 97 liquidiert werden können, und ob in der im 
Art. 305 norgeſehenen „Wiedergutmachung“ die Verpflich⸗ 
tung des beklagten polniſchen Staats zu ſehen iſt, zu Un⸗ 
recht liquidierte Werte in natura zurückzuerſtatten. 

Da dieſe Fragen Gegenſtand des Prozeſſes 
ſelbſt find, und da es ſich nur um Erlaß einer einſt⸗ 
weiligen Verfügung handelt, glaubt der Gerichtshof, 
der der Liquidation unterworfenen Gegenſtände nicht ent⸗ 
ſcheiden zu dürfen. 

Hier war lediglich feſtzuſtellen, daß die Nichtanwend⸗ 
barkeit der obenbezeichneten Artikel nicht völlig ausge⸗ 
ſchloſſen ſei. Es beſteht ſo für den Fall ihrer Anwendbar⸗ 
keit ein beträchtliches Intereſſe, daß der beklagte Staat ſich 
daß der Liquidation unetrworfenen Gegenstände nicht ent⸗ 
ußere. 

Wenn andererſeits der beklagte Staat keinen 
anderen Einwand vorzubringen weiß, als daß 


das Gericht ſich durch die einſtweilige Verfügung in den ord⸗ 


nungsmäßigen Gang der Liquidation, die als Ausfluß der 
Staatsſouveränität angeſehen werden müſſe, eingemiſcht 
habe, muß dem entgegengehalten werden, daß das Prozeß⸗ 
verfahren, das durch Eigentumsübertragun auf den Staat 
beendet iſt, ja keineswegs durch die einitweiline Verfügung 
beeinträchtigt wird. Einziger Zweck dieſer Verfügung iſt 
der, den Staat zu verhindern, über das Eigentum, das er 
auf dieſe Weiſe erlangt hat, weiter zu verfügen. 

Es erſcheint nicht gerechtfertigt, von dem Kläger 
eine Sicherheitsleiſtung zu verlangen, da der beklagte pol⸗ 
niſche Staat genügend Sicherheiten in dem Wert 
des klägeriſchen Gutes, das der Liquidation bereits unter⸗ 
liegt, beſitzt. 

Mit Rückſicht auf dieſe Gründe wird dem beklagten 
Staat aufgegeben, ſich jeder Verfügung über 
den Gegenſtand der Klage zu enthalten. 


4 Den Herren Staatsvertretern wird aufgegeben, 


für die Vollſtreckung vorſtehenden Urteils zu 


ſorgen. 
Entſcheidung über Speſen und Gerichtskoſten vorbe⸗ 
2 Au 155 f 
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n. 
Patris, den 4. März 1925. 8 
en ee 
— r. Fran 913. — an a } . 
(—) M (—) Jan Eebinski. 
Die Richtigkeit der gr wird beglaubigt. 
N f R. 5 
(—) Bebfns ki. (—) Danckelmann. 
(L. S.) . a 
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Die Danziger Anleihe genehmigt. 


Der neue Vorſitzende des Hafenausſchuſſes. 


Genf, 15. März. Der Rat genehmigte geſtern nachmittag 
die Befürwortung des Finanzkomitees des Völkerbundes für 
die Danziger Stadtanleihe von 1½ Millionen Pfund Ster⸗ 
ling, über welche Hymans (Belgien) berichtete. 

* 


Der Präfident des Völkerbundrates hat nun doch noch 
einen Vertreter für den zurücktretenden Vorſitzenden des 
Danziger Hafenausſchuſſes ernannt in der Perſon des 
ſchweizeriſchen Oberſten de Loes aus Lauſanne. 

Der neue Vorſitzende des Hafenausſchuſſes von Danzig 
war vor dem Kriege Direktor einer großen Spinnerei in 
Mühlheim i. E. Er ſteht heute im 60. Lebensjahre und war 
bisher in einer Reihe größerer Schweizer Induſtrieunter⸗ 


nehmungen tätig, während er in der letzten Zeit in Lauſanne 


im Ruheſtand lebte. 


Aufruf zum Generalſtreil! 


Aufhetzung der Landarbeiter. 


Der Berufsverband der Landarbeiter 
Polens („Zwigzek Zawodowy Robotniksw Rolnich“) in 
Warſchau verbreitet in Pommerellen und Poſen unter der 
Hand folgendes Flugblatt: 


Berufsverband der Landarbeiter der Republik Polen. 
An die Landarbeiter und ⸗arbeiterinnen! 
Genoſſen und Genoſſinnen! 
Die Großgrundbeſitzer haben eine Menge Nachrichten aus⸗ 
gegeben. Hunderte von Familienvätern in jedem Kreiſe 
ſuchen vergeblich Arbeit. Wenn es einem gelingt, unterzu⸗ 


kommen, dann nur als Einlieger mit der Verpflichtung, daß 
die Frau zur Arbeit geht, und daß er mehrere Scharwerker 
ſtellt. ‘ 
Auf diefe Weiſe will der nichtsnutzige Großbeſitz den 
Landarbeiter zu ſeinem Sklaven machen, um ſich auf doppelte 
Art von den unbedeutenden Steuern zu befreien, die die 
Regierung feſtgeſetzt hat, und um materiell die Landarbeiter 
zu ruinieren. 

Die Verhandlungen, die am 1. Februar d. J. ſtatt⸗ 
fanden, zeigten die Entrüſtung der Arbeiter und verurteilten 
die Lumpenhaftigkeit der Beſitzer. 5 

Und jetzt miſcht ſich die Regierung drein, indem ſie eine 
außerordentliche Schiedskommiſſion einberuft, die am 
3. März ihre Beratungen beginnt. Dieſe Kommiſſion foll 
den Konflikt zwiſchen den Arbeitern und den Großgrund⸗ 
beſitzern ſchlichten, aber die ſtaatlichen Vertreter erklären im 
voraus, daß die Kommiſſion nicht das Recht haben wird, die 
Sache der Entlaſſenen zu regeln — den wichtigſten Pun 
des Streites. Man muß auch bezweifeln, daß die drei 
Staatsbeamten Luſt haben werden, die Hungerlöhne zu er⸗ 
höhen. f 

Landarbeiter! Möge eure Stimme in lautem gemein⸗ 
ſamen Proteſt erſchallen! Es geht um eure Exiſtenz und 
darum, euch vor der Nichtachtung und den Schikanen des 
Großbeſitzes zu bewahren. Landarbeiterinnen! Wollt ihr 
untätig zuſehen, wie eure Kinder hungern, und eure Männer 
und Väter im Sklavenjoch gehen? Bei 

Am 8. März d. J. finden in allen Bezirken des Ver⸗ 
bandes Maſſenverſammlungen aller Mitglieder des Bu 
bandes ftatt, um gegen die Einmiſchung der Regierung in 
den Kampf zwiſchen den Arbeitern und den Großbeſitzern 
um das Recht des Volkes zum Leben zu proteſtieren. Nur 
die Verräter ae Arbeiterſache werden zu den Verhand⸗ 
lungen nicht erſcheinen. f 

Mögen diefe Verſammlungen für die Regierung eine 
Warnung fein, daß die Landarbeiter die Beſtätigung der 
Ziele der Großbeſitzer nicht zugeben werden, daß ſie mit der 
Umwandlung der bisherigen Stellung der Leute in die von 
Einliegern und mit der Einführung von Scharwerkern nicht 
einverſtanden ſind, und daß ſie kategoriſch eine Erhöhung 
des Barlohns und die Sicherung des Dachs über dem Kopfe 
ordern. 5 
h Auf den Proteſt können wir uns aber nicht beſchränken: 
im Gegenteil, wir müſſen uns zum Kampfe um dieſe ange 
rungen bereit halten; wir müſſen eine Macht bilden, die nie⸗ 
mand brechen kann, um auf den Ruf des Hauptvorſtandes 


uns mit dem Großbeſitz auseinanderzuſetzen. 


Deshalb hat auch der Hauptvorſtand auf den 29. März 
von h Ver aan md in den Bezirken einberufen, 
diesmal aber nicht bloß der Mitglieder des Verbandes, 
ſondern aller Landarbeiter. An dieſem Tage müſſen alle 
Güter bereit fein, einen Ceneralſtreik in der Landwirtſchaft 
zu beginnen. i 

Denn wir können nicht darauf rechnen, daß die Regie⸗ 
rung, die mit den Großbeſitzern ſchön tut, obgleich die letzteren 
lügen und gegen die Regierung hetzen, die Forderungen der 
Arbeiter berückſichtigt. Verlaſſen wir uns nur auf die 
eigene Kraft und ſeien wir ſicher, daß wir die Gerechtigkeit 
zu erkämpfen imſtande ſein werden. 

Weg mit dem tollgewordenen Großbeſitz! 

Es lebe der ſolidariſche Kampf um die Lebensbedingun⸗ 
gen des Volkes. Es lebe der Berufsverband der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter der Republik Polen! 

Warſchau, 1. März 1925. 

Der Hauptvorſtand ; 
des Berufsverbandes der landwirtſchaftlichen 
Arbeiter der Polniſchen Republik. 

Nachdem du es geleſen, gib's weiter! Sei nicht faul und 
komme zu den Bezirks⸗Verſammlungen am 8. und 29. März, 
damit du nicht den Namen Verräter erhältſ !! 


Der genannte Verband verſucht alſo, die Landarbeiter 


ſchaft zum 29. 3. in einen großen allgemeinen Streik zu 
hetzen. Er bedient ſich dazu des obigen Flugblatts, deſſen 
Inhalt ſtark an Balſchewismus grenzt und deſſen Urheber 
in Warſchau wohl aus Moskauer Quellen ſchöpfen. Der 
Inhalt des Flugblatts iſt ebenſo falſch wie gewiſſenlos. 


Verſtändige Leute aus Arbeiterkreiſen haben das auch er⸗ 


kannt und uns erklärt, daß das Vorgehen des Verbandes 
unverantwortlich iſt. 

Kein Menſch wird beſtreiten, daß auch der Landarbeiter 
unter der Teuerung und den ſchlechten Wirtſchaftsverhält⸗ 
niſſen in Polen leidet. Aber es iſt gewiſſenlos, dafür ſeinen 
Arbeitgeber als verantwortlich hinzuſtellen. Dieſer leidet 
hier noch mehr als der Arbeiter. Wer mit offenen Augen 
und ehrlichem Wollen durchs Land geht, ſieht das auf Schritt 
und Tritt. Gerade die größeren landwirtſchaftlichen Arbeit⸗ 
geber leiden heute am 
ſie von den Steuern und den teuren Produktionskoſten 
erdrückt, ſo daß ſie nicht mehr aus noch ein wiſſen, und die 


Pfändungsbeamten auf den großen Gütern heute ſtändige 


Gäſte find; auf der andern Seite ſind ihre Einnahmen 
gegenüber früheren Zeiten ſehr erheblich geſunken, ſo daß 
alle in Schulden und Wechſeln ſtecken. Jeder lebt heute vom 
Kapital. Alle Güter gehen zurück. Jeder weiß, daß auf 


dem Lande keiner mehr baut oder neue moderne Maſchinen 


anſchafft, wie das z. B. in Deutſchland überall der Fall iſt. 
Hier iſt man froh, wenn es gelingt, die alten Gebäude und 


Maſchinen einigermaßen inſtand zu halten; auch dazu reicht 


es vielfach nicht mehr. Es herrſcht eine wirkliche allgemeine 
Notlage. Das iſt nicht mehr zu verkennen. 


Der Landarbeiter andererſeits verdient hevle nachweis⸗ B 


bar nach ſeinem Kontrakt mehr als vor dem Kriege un 
hat weniger zu leiſten bei 


daß der fleißige Landarbeiter auch vor dem Kicge, wo er 
geringeren Lohn hatte als heute, vorwärts kam und 
häufig ſpäter eine kleine Wirtſchaft kaufen konnte. Wen 
das Flugblatt alſo heute von einem 2 1 der Sklavere 
und von „Hungerlöhnen“ redet, fo iſt das eine fauſtdicke 
Lüge. + 
Was aber würde die Folge eines „Gene 


der verkürzten Arbeitszeit. 
Tauſende von noch lebenden Beiſpielen haben «ber gezeigt, 


- 


eiſten. Auf der einen Seite werden 


ralſtreiks“ fein? Die in Polen ſchon fo teure Pro- 


duktion würde weiter verteuert werden, und ouch der ek 
beiter für alles, was er braucht, noch mehr bezahlen müt * 
als bisher. Außerdem würde das Wirtſchafisleben 35 
Staates ſchwer erſchüttert werden. Der Nacht el träfe je 

Bewohner Polens einſchließlich aller Arbeiter. er 
radezu frevelhaft, den Landarbeiter in den Streik zu De 
durch Vorſpiegelung von Luftſchlöſſern, und dadurch alb 
ſelbſt und die Allgemeinheit ſchwer zu ſchädig en. Deahe m 
will der anſtändige Teil unſerer Landarbeiterſchaft icher 
Streik auch nichts wiſſen, und die Regierung wird A 
alle Mittel ergreifen, um die Allgemeinheit nicht durch e 

unverantwortlichen Streik ſchädigen zu laſſen. iſt 

Der verkehrteſte Weg, die Teuerung zu bekämpfen, a, 
ein Landſtreik und die Schädigung der Produktion, der Ar⸗ 
tigſte Weg, allen Bewohnern Polens einſchließ fich deleißige 
beiter, wieder beſſere Tage zu bereiten, ift beſonnene f 7 
Arbeit. Dann wird endlich wieder eine norma ſe Ze 
men, wo alles wieder billiger wird und jeder ſein 
kommen und Vorwärtskommen hat. 

Unſere verſtändige Arbeiterſchaft 10. 
BEN. eine ſolche ruhige Entwicklung. Die egteihen 
aber wird dafür zu ſorgen haben, daß den unortanheehalt 11 
Hetzern aus Warſchau, die am Moskauer Deaht ge 15 
werden, das Handwerk gelegt wird. Videant con Y 


fioßt bas ein und 


hen 
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eintreffen. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 17. März 1925. 


Nr. 63. 


Pommerellen. 


16. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


„ Friſtablauf für Stenerzahlungen. Die ſtädtiſche Steuerver⸗ 
waltung gibt bekannt, daß die Zahlungstermine folgender Steuern, 
Kommunal- und Staatsſteuern, ſchon abgelaufen find: 1. Kom⸗ 
munalzuſchlag zur Staatseinkommenſteuer für das Jahr 1024. 
2. Lokalſteuer für die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1925. 
8 Hundeſteuer für die Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1925. 
4. Steuer auf Luxusartikel, Autos, Droſchken, Fahrräder und Ges 
wehre für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1995. 5. Ab⸗ 
gaben für Kanaliſation, Gemüllabfuhr und Reinigung der Straßen 
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1925. 6. Staatsſteuer 
von den Immobilien für das zweite, dritte und vierte Quartal 
1924. Alle Perfonen die mit der Zahlung im Rückſtande find, 
5 keien . gen Entrichtung derſelben auf⸗ 
gefordert, widrigenfalls die ſeſtgeſetzten Strafen verhängt werden. ® 

* 


A Kabellegung. In der Trinkeſtraße wurden für 
die Leitung der Elektrizität unterirdiſche Kabel gelegt. 
Oberirdiſch ſcheint man die Leitung nur dort legen zu wollen, 
wo unterirdiſche Kabellegung nicht gut angängig iſt. * 

Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt zeigte eine gute Bes 
ſchickung, nur Kartoffeln waren infolge des Froſtwetters 
nicht vorhanden. Die Zufuhr an Butter war derart ſtark, 
daß die bisherigen recht hohen Preiſe ſich nicht halten 
konnten. Man bot die Butter bereits mit 2,50 2,70 an, hat 
ſie aber auch weſentlich billiger gekauft, in vereinzelten 
Fällen zahlte man ſogar nur 2. Es wurden ſonſt folgende 
Preife gezahlt: Eier 1,30—1,40, Glumſe 40—45. An Früh ⸗ 
gemüſe waren Kopfſalat und Radieschen vorhanden. 
Erſteren bezahlte man mit 70 pro Kopf und letztere mit 60 
pro Bund. Auf dem Fiſchmarkt war der grüne Hering 
Trumpf. Nicht allein die ſtändigen Heringshäudlerinnen 
führen neben den Süßwaſſerfiſchen noch Heringe, ſondern 
eine ganze Anzahl neuer Heringsverkäufer ſind zu bemerken. 
Es ſind denn auch bereits drei Reihen mit Heringsſtänden 
beſetzt. Die ſtarke Konkurrenz ſcheint doch etwas den Preis 
zu drücken. Während man bis dahin das Phund grüne 
Heringe nicht unter 50 abgab, waren ſie jetzt bereits mit 
40 zu haben, und drei Pfund ließ man ſogar ſchon zu 1 zl. 
Süßwaſſerfiſche erzielten ſolgende Preiſe: Zander 4, Neun⸗ 
augen 3, Schleie lebend 2,50, Hecht 1,60, Breſſen 901,20, 
Barſche 801,50, Plötze 50. Süßwaſſerfiſche wurden wegen 
des ſtarken Heringsangebots vernachläſſigt, nur die wert⸗ 
volleren Sorten fanden Käufer. Der Geflügelmarkt zeigte 
der vorgeſchrittenen Zeit entſprechend wenig Angebot. Eine 
lebende Ente wurde mit 5 angeboten, Suppenhühner koſteten 
4—5 und junge Tauben pro Paar 2. Der Fleiſchmarkt zeigte 
ausreichende Beſchickung. Man zahlte für Schweinefleiſch 
80—90, Rindfleiſch 70, Kalbfleiſch 60—70, Speck 1 10, Schmalz 
1,80—2, Talg 1. * 

Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war beſſer beſchickt, 
als der vorige. Beſonders ſehr ſtark vertreten waren 
Läuferſchweine, deren Preis aber recht mäßig wor. Ferkel 
waren dagegen geradezu knapp, was eine Preisſteigerung 
zur Folge hatte. Man zahlte für Abſatzferkel bereits 25 zl 
das Paar. Die Nachfrage nach Ferkeln war groß, während 
trotz der niedrigen Preiſe für Läufer das Geſchäft recht 
ſchleppend verlief. 

* Ein ſonderbarer Kanz. Im Stadttheater ent⸗ 
fernt ſeit einiger Zeit ein bisher nicht ermittelter Täter von 
den für die Polizei, Feuerwehr und ice beſtimmten 
Sitzen die Täfelchen mit den Aufſchriften und 
nimmt ſie mit ſich. Die Polizei iſt eifrig auf der Suche nach 
dem Urheber dieſes eigentümlichen Gebarens. * 

* Schaufenſterdiebſtahl. Sonnabend früh wurde in dem 
Laden des Herrn Jablonski in der ul. 3. Maja (Ober⸗ 
thornerſtraße) die Schaufenſterſcheibe einge⸗ 
ſchlagen und aus der Auslage eine größere Zahl Flaſchen 
mit Likören entwendet. * 


r 


Thorn (Toruñ). 


—dt. Zwangs verſteigerungen. In dieſer Woche finden 
Wiederum 22 Zwangsverſteigerungen durch das Finanzamt 
Urzad Skarbowy) ſtatt. Auch diesmal handelt es ſich um 
kleinere Gewerbetreibende, die die hohen Steuern nicht auf⸗ 
bringen können. Faſt in allen 22 Fällen werden u. a. 
Schreibmaſchinen verſteigert. her 

—dt Weitere Bauſtellen find von der Stadt ver⸗ 

eben worden, unter der Bedingung, im Laufe diefes 

ahres ein Wohnhaus im Rohbau ferkigzuſtellen. So er- 
warb Rechtsanwalt Tempski den Bauplatz zwiſchen dem 
„Pilz“ und dem Botaniſchen Garten, wo eine Villa errichtet 
wird, und in der ul. Czarneckiego (Amtsſtraße) in Mocker 
wird ein Wohnhaus für 30 Familien erbaut, und 
zwar durch die Penſionskaſſe der Eiſenbahner. + 


At. Inſtandſetzung der Straßenlaternen. Häuftg 
beirde ſchon Klage geführt über die mangelhafte Straßen⸗ 
eleuchtung in einzelnen Stadtvierteln. Um dieſem Übel 
endgültig Abhilfe zu ſchaffen, ſollen alle Laternen (wie in 
Br, Vorkriegszeit) in Ordnung gebracht werden, ſobald die 
renner, die bei einer Spezialfabrik beſtellt worden 8 
Bekanntlich haben unſere Straßenlaterne 
veztalbrenner (heraeftellt nach der Erfindung des 
Fagnaligen Gasanſtaltsdirektors Sorge), welche nicht jede 
f liefern kann. Aus dieſem Grunde mußte die Be⸗ 
fall bei der Firma Julius Pintſch geſchehen, da andern⸗ 
alls für die Laterne eine Umänderung nötig wäre, die 
Haken hohen Koſtenaufwand verurſachen würde. h Fer⸗ 
ptelung der Spezialbrenner, welche in größerem Vorrat 
auen find, werden ſämtliche Laternen wieder tätia ſein, 
ch noch eine Angabl neuer aufgeſtellt werden. ** 
bie Konzert. Am Dienstag vergangener Woche gab der 
anlage blinde Violinkünſler Wlobzimiers Btelaiemw 
8 ßlich der Wiederkehr des 75. Todestages Chopins im 
Meſſen Artushof⸗Saale ein Klavierkonzert mit Werken des 
ters. Bielajew, der ſich als Violiniſt einen Namen ge 
hat, war hier als Pianiſt noch nicht vor die Oſſent⸗ 
getreten. Dieſem Umſtand iſt es wohl zuzuſchreiben, 
ſchſener Beſuch viel zu wünſchen übrig ließ. Unter den Er⸗ 
ich enen, die den Beſuch nicht zu bedauern hatten, beſanden 
Shure deutſche Muſikfreunde. Bielajem, ein früherer 
ei Pia und Lehrer des Petersburger Konfervatoriums, iſt 
det! tantſt von außerordentlichem Können und ein vor⸗ 
en cher Interpret klaſſiſcher Muſik. Während die vier⸗ 
bas 5 Sonate B-moll mit dem berühmten Trauermarſch 
Weite ublikum nicht ſonderlich zu feſſeln vermochte, ließ der 
uw). Vortrag (u. a. die Ballade As-dur, Scherdo B-moll 
veraleſelbſt die im Saale herrſchende Kälte und Zugluft 
Außerdem gab es vier Liedervorträge von 
1 — andlich die, dem deutichen Publikum 18 
— s 
applaudiert en von den polniſchen Zuhörern oft 
40 Kur Auf dem letzten Schweinemarkt waren aufgetrieben: 
ge 28 Läuferſchweine und 14 Ferkel. Gezahlt 
x bar Dettſchweime ue Zemimer Debenögewici 50 dl, 


Unfere Boftabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements + Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für das 2. Quartal 
oder für den Monat April 1925 gleich mitzu⸗ 
geben. Nur dann kann auf ungeſtörten Fort⸗ 
bezug der Zeitung nach dem 1. April ge 
rechnet werden. Der Briefträger nimmt auch 
Neubeſtellungen entgegen. 


Läuferſchweine über 35 Kilo Gewicht 80-85 zt, 
35 Kilo 25.—30 zt, für Ferkel das Paar 15—20 zl. Nachfrage 
beſtand nur nach Fettſchweinen, Ferkel wurden faſt gar 
nicht gekauft. 8 * 
* Wegen Kriegswuchers hatte ih vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts der Kaufmann Jan 
Kowalewski (Breiteftraße) zu verantworten. Als Zeugen 
waren u. a. geladen fünf ehemalige Angeſtellte des K. und 
als Sachverſtändiger der Fabrikbeſitzer Kujawskt. Da dieſer 
nicht erſchienen war, fo wurde er mit 800 zt Geldſtrafe 
belegt und als Sachverſtändiger der Kaufmann Hamerski 
herangezogen. Sämtliche Zeugen gaben ſehr belaſtende 
Ausſagen ab, und die herbeigeſchafften Geſchäftspapiere er⸗ 
gaben, daß K. einen zu hohen Prozentſatz als Verdienſt be⸗ 
rechnet hatte. Der Staatsanwalt beantragte fünf Monate 
Gefängnis und 1000 zi Geldſtraſe, worauf ſich der Angeklagte 
in einer längeren Verteidigungsrede zu rechtfertigen ſuchte. 
Der Gerichtshof erklärte ihn des Nachkriegswuchers für 
ſchuldig. und K. wurde zu 1½ Monaten Gefängnis und 
250 zt Geldͤſtrafe verurteilt. * 
* Verurteilung einer Diebesbande. Vier Banditen 
ſuchten ſeinerzeit den Schneidermeiſter Kupiwszy auf der 
Brombergervorſtadt zu überfallen und zu berauben. Da ſie 
ihn jedoch nicht zu Hauſe antrafen, begaben ſie ſich auf den 
Bahnhof, wo ſie Taſchendiebſtähle ausführten. Dabei ge⸗ 
lang es der Kriminalpolizei, der ganzen Bande habhaft zu 
werden. Kürzlich wurden fie abgeurteilt. Der Haupt⸗ 
anführer, Tomezak, wurde zu einem Jahr und zwei Mo⸗ 
naten verurteilt, desgleichen ſein Genoſſe Bibula. Ein 
dritter, Dziarnowski, der ſich zudem als Kriminalbeamter 
ausgegeben hatte, wurde zu einem Jahr und fünf Monaten, 
und der vierte der Bande, Chafkowski, zu ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt. * 
— Wegen Diebſtahls und Betrugs zu drei Monaten 
Gefängnis verurteilt wurde der Kaufmann Chafkowski, 
ehemaliger Mitinhaber der Firma „Rola“. Er war beſchul⸗ 
digt, vor längerer Zeit ſeinem Kompagnon während eines 
gemeinſamen Abendeſſens aus der Taſche 90 Millionen M., 
und ſpäter aus der Privatwohnung einen Pelzkragen ge⸗ 
ftoblen zu haben, ſowie eine ſilberne Damenhandtaſche mit 
40 Millionen M. Inhalt. Der dritte Kompagnon der Firma 
„Rola“ übergab dem Cz. einen Perſerteppich und einen 
Brillantring von hohem Wert zum Verkaufen. Cz. ver⸗ 
kaufte dieſe Sachen und wollte dann nach Sowjetrußland 


ausrücken, wurde jedoch auf der Grenze gefaßt und dem 
efälſchten 


Gericht übergeben. Angeblich ſoll Cz. auch einen 
Paß gehabt haben; da ihm die Fälſchung jedoch nicht nachge⸗ 


wieſen werden konnte, ſo wurde er nur wegen Betruges 5 : 


Diebſtahls beſtraft. 
— Feſtigenommen wurde im Eiſenbahnzuge 
Thorn—Czarnowo (Scharnau)] eine Frau, die verſuchte, ihre 
Fahrkarte mit falſchen 50⸗Groſchenſtücken zu be⸗ 
zahlen. Eine größere Menge falſcher Münzen wurde ihr 
abgenommen. Wie verlautet, ſoll ſich der „Fabrikant“ der 
falſchen Münzen in Scharnau befinden. Energiſche Schritte 
zur Aushebung der „Fabrik“ ſind im Gange. ** 
—dt Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. März. Späteſtens 
bis zum 25. März müſſen Landwirte, welche Stiere zur 
Frühjahrskörang vorzuführen gedenken. die Tiere 
anmelden, andernfalls ſie nicht berückſichtigt werden. 


unter 


— Gollu“, 14. März. Auf Betreiben des Bürger⸗ 
meiſters und Stadtverordnetenkollegiums ſoll hier eine 
Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten ſämtlicher 


Gewerbe veranſtaltet werden. 


14. März. Auch dieſer Jahr ⸗ 
markt ſtand mehr als ſein Vorgänger unter dem 
Zeichen der Geldknappheit. Auf dem Krammarkt 
hatten die Stoff⸗ und Schuhhändler wieder den größten Platz 
belegt. Stoffe gab es ſchon von 15 al an pro Anzug (drei 
Meter), die Ware war auch danach. Eine Neuerſchei⸗ 
nung waren die Garküchen, kleine eiſerne Ofen hinter 
den Fleiſcherbuden, auf denen in einem Keſſel mit Waſſer 
„Wiener⸗Würſtchen“ brodelten. Eine Einrichtung, die ſich 
beſonders bei dem kalten Wetter rentierte. Außer den ge⸗ 
nannten Si hatten noch Spielzeugs, Bilder⸗, Bonbon⸗, 
Kuchen⸗, Fiſch⸗, Luftballon⸗ und Schreibwarenhändler Auf⸗ 
ſtellung genommen. Wie geſagt, die Käufer fehlten oder den 
Käufern fehlte das Geld. Der Viehmarkt zeigte 
einen ſtarken Auftrieb. Gute Pferde koſteten 600—800 3 
mittleres Material 300—450 zt, geringes Material 150 bi 
200 zit und ſchlechtes war ſchon für 50 zt und darunter zu 
haben. Der Rinderauftrieb war beſonders groß. Gute 
Kühe preiſten 350-450 zt, mittleres Vieh 200—800 zt, ge⸗ 
ringes und ſchlechtes 80—150 zt. Aber auch hier herrſchte eine 
ſehr große Geſchäftsflaute. 0 

oh Schwetz (Swiecie), 13. März. Neuerdings iſt hier ein 
d weiter Rechtsanwalt zum Notar ernannt worden. 
— Früher gab es hier außer einigen Gendarmen nur wenige 
ſtädtiſche Poliziſten. Nach Einführung der Staats⸗ 
polizei iſt die Zahl der betreffenden Beamten bedeutend ver⸗ 
mehrt worden. — Während früher nach Umwandlung in eine 
Aktiengeſellſchaft die Schönauer Mühlenwerke zeit⸗ 
weiſe das Sägewerk ruhen ließen find jetzt die Holzhöfe 
wieder mit Bretterſtapeln gefüllt. Zeitweiſe machte ſich Ge⸗ 
treideknappheit bemerkbar, ſo daß nicht immer mit Voll⸗ 
betrieb gearbeitet werden konnte. — Die Nachforſchungen in 
der Strehlauſchen Mord angelegenheit haben 
noch immer zu keinem Ergebnis geführt. Eingeſtellt ſind 
ſie aber noch nicht. 

tz. Aus dem Kreiſe Schwetz 14. März. Seit einiger Zeit 
werden auch in dem an der Bahnſtrecke Laskowitz— Konitz 
gelegenen Dorfe Lianno Schweineſchlachtungen 
für Berlin vorgenommen. Da das für Berlin beſtimmte 
Schweinefleiſch durch einen Tierarzt unterſucht werden muß, 
der die Tiere ſowohl lebend als auch nach der Schlachtung 
auf etwaige Krankheiten zu prüfen hat, muß zu jeder Schlach⸗ 
tung ein Tierarzt zugezogen werden, der die Unterſuchung 
vornimmt. Es wurde bis dahin meiſt in jeder Woche eine 
Waggonladung Schweinefleiſch nach Berlin abgeſchickt. Nur 
durch dieſe Exportlieferungen war es den Fleiſchern möglich, 
die verhältnismäßig hohen Preiſe für Fettſchweine anzu⸗ 
legen. — In einem recht ſchlechten Zuſtande ſind viele 
Kunſtſtraßen des Kreiſes. Auf manchen findet man 
viele Löcher und die Fuhrwerke können nicht voll beladen 
werden, wenn ſie von den Zugtieren geſchafft werden ſollen. 

* Stargard (Starogard), 14. März. Bei Kokoſchken über⸗ 
raſchte ein Grenzpolizeibeamter mehrere Tabakſchmugg⸗ 
ler auf einem einſamen Wege. Als ſie ſeiner anſichtig wur⸗ 
den, ergriffen ſie die Flucht. Der Polizeibeamte forderte ſie 
zum Stehenbleiben auf, und als ſie dieſer Aufforderung nicht 
folgten, gab er, wie das „Pomm. Tagebl.“ meldet, einen 


* Konitz (Chojnice), 


S chu ß ab, durch welchen ein Schmuggler getötet 


Kleine Rundſchau. 


* Bielfagender Beſcheid. Als Napoleon am 20. März 
des Jahres 1815 in Paris einzog, wurde er vom Volk mit 
den brauſenden Zurufen „Vive l'Empereur“ begrüßt. 
„Sonderbar“, bemerkte Napoleon zum Polizeiminiſter 
Fouche, der neben ihm im Wagen ſaß, „ich höre zwar die 
Zurufe „Vive l'Empereur“, aber ich ſehe keine Taſchen⸗ 
tücher wehen, wie dies doch der Fall war, als Ludwig XVIII. 
hier ſeinen Einzug hielt.“ Über die Züge des Polizeigewal⸗ 
tigen von Paris glitt ein feines Lächeln. Dann entgegnete 
er mit verlegenem Achſelzucken: „Sir, die Leute, die hier 
„Vive l'Empereur“ rufen, beſitzen keine Taſchentücher.“ 
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Görmosigskie Towarz. Weglowe 
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Weiße Woche! 


Graudenz. 


Sue 20 lei ue: Stoewer 
2. Beamter Laſt⸗Auto 


Bin in allen Zweigen 8/45 P. 8. Nutzlaſt 
der Landwirtſch. be⸗ 4250 kg, 
Opel ⸗ 


wandert, der ap 
Perſonen⸗ 


und polniſch. Sprach 
mächtig. Offerten unt. 
O. 3788 an die Geſchſt. 
A. Kried 


Tow. 2 ogr. por. -Wäse . * Grudziadz. 
Torun, ul. Kopernika 7, n. Damen-Wäsche: . wagen 
Telefone 128 und 118. Damen- Untertaillen 1.90 est engtiißen, 6. Sitzer, 18/30 P. S. 
Damen-Hemden ....... 2.60 aſchenreifen e 55 
g ; 1 
Damen-Beinkleider... 2.90 Pokter a den 
m. b. H., 
von fir Hausbakt die Reform-Beinkleider.. 3.90 Grudsiade. 
aut . Zeat: Kombinationen ...... 5.50 3 
Atte 7 
Orundſtücke ausführt, zum 1. 4. 8. Damen- Unterröcke .. 4.50 empfehlen Drenflergefelle 
in jeder Größe, Erbitte e Angebote mit Schürzen 2.50 1.90 A. Gaebel 
gras Angaben. ace Gehaltsforderung und ee Be S5 für Holzdrechſlerei gef, 
Nes. Patt Tori. genon 210 an srbet, Damen-Garnituren .., 13.50 öhne, ga, Grabowelt, 
tee, eee Walls, Torufl. sm Eine Partie Taschentücher v. 20 gr. an Grudziadz. „l dne g. 


Kleiderſpind Tischtücher 


(dunkel) zu kaufen gel. 
an eb. unt. N. 2117 an 
E Wallis, Zorun. 


Streuet den 
Vögeln Futter. 


in Deutſchland. Stck. 30 gr. Porto 1-6 Std. 5 gr. 
Nur zu beziehen durch 


Suftus Wallis, Torun, 6zerola 34 


Papierhandlung — Jormularverſand. N 
Aufwertungsanträge müſſen bis Ende 
d. Mts. geftsi: werden. 3722 


Steppdecken 
Ay ..... 


Angezahlte Waren reservieren wir 
=) bis Ultimo dieses Monats, 3886 


weiß und farbig . 9.50 
Abgepaßte Künstler-Gardinen 
für 1 Fenster 
Steppdecken 


2800 20. | 


1 
ntag, den 22. März 1925, nachm. 
t 2. r Fremdenvorſtellung „Die kleine 
in“, Mittwoch, den 25 März 1925, 
Akt.-Ges. Na 


© Grudziadz, Wybickiego 2/4. 


10 


10 


Deutſche Bühne Grudziadz . 
Mittwoch, den 18. März 1925, pünktlich 
8 Uhr, im Gemeindehauſe 
Zum erſten Male! 


„Die Schufterkomteſſe“ 


Komiſche Oper in 3 Akten von Pordes⸗Milo. 
Muſik von Albert Mattauſch. 


14.00 


14.00 2⁰⁰ 


chufterlomteſ e“, hierfür reſervierte 
bis 20. März 1925, Sonntag, den 
29. — 9 1925. „Galante Nacht“, Pierfür 
xeſervierte Karten bis 24. März 1925. Karten⸗ 
Berkauf (Vohlmannſtr.) 15. S 


Grundſtücksverlauf! 


Mein Grundſtück in Nowe Dobra (Neu 


Zwangs verſteigerung 


vormittags 10 Uhr, werden ul. Gdanska 48 > 7 ala) 


an den Meiſtbietenden gegen Barzahlung 


vertauft werben: n sind wohlschmechend und nahrhaff uom 


1 Herren Zimmer —_ kaszubowski -$' EN. 


2 0 - 0 n | 5 ed 
1 Speife-Simmer | Ayred Rickter, techn. Büro || Tiſchlel⸗Geſellen — = —— 
vor Ban Genenttänne Kennen werden unde] mm Bydgoszez, ulica Gamma G. "mm mm r Ba Q andh aus 
Ausfuhr urig elektr. Licht-, Kr at-, Frank, Runowo, dow. Whrzysl. 6 Zimmer, Küche, reichlich. Nebengelab, maſſiv. 


Bydgoszcz, den 12. März 1925. 
Oddzial Egzekucyiny g 
7 Schuppen und Scheune, mit Garten und cg. 
Telefon- und Klingelanlagen Geſucht werden von ſofort 14 och Land, „Stunde von Croſſen a/ O. 
für Güter, Fabriken und Sägewerke 


przy . t 
m m AT N einer Straßenbahn : Führer er en 
9 lte | Sack Pflug DM. 
an mittwoch, den 18. Marz 1928, ö und Schaffner. Strohpreſſe Fabr. Lanz 
mittags 12 Uhr, wird im Hauſe ul. Weſola 14 Schriftl. Meldungen find zu richten an 3875 8 n 5 
Tramwaje i Elektrownie, Bydgoszez. Drillmaſchine Ventzki 


an den Meiſtbietenden gegen Barzahlung 
— . — 25 m, 23 Reihen, wenig gebraucht. betriebs⸗ 
Zum 1.4. od. 15. 4. wird] Wer verkauſt in Nolen 


1Naſchine f. Vildhauerarbeit fähig, preiswert abzugeben. 


bei Chelmno (ehemalige Kallſandſteinfahr 

in Grghe von etwa 8 ha will ich mit allen 
darauf befindlichen Gebäuden und Maſchinen. 
auf Wunſch auch nur etwa 1 ha mit Wogn⸗ 
haus und 2 Stallgebäuden, unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Zahlungsbedingungen verkauf. Reflek⸗ 
tanten wollen ſich gefälligſt bei mir melden. 


W. Frucht, Chelmno, 


Reparaturen an Dynamos, Motoren, Auy- 
zügen und allen elektr. Apparaten 


Lieferung ab Lager aller Installations- 
Materialien und Beleuchtungskörper 


verkauft werden. Ber) e ee dd für H. Landhaush. ron f. diſch. Hyvoth.⸗Brief * 
Die Maſchine kann einen Tag vor der 727 ii ö 7 4 Berl, ein anſtändig., Landwirtſchaft? 192 F. 6 ulze & 3 Moiewsti, 
Verſteigerung befichtigt werden. Bi llig ste Bezugsquelle für Wiederverkäuf ‚od nee J. en Chelmza „Haufe , Dior diva 70/71. 3842 
evangeliſches III. Pomor e. aa —...(̃⁊ꝙ—ꝗ2—/Ʒ4,hXun; u ——— 


Bydgoszcz, den 12. März 1925. 


.. in Waggon 


gdert⸗Gras⸗ u. Getreidemüher 


eingetroffen. Fordern Sie Angebote ein! 


Oddzial Egzekucyjny 


Suche per bald od. ſpät. 22 Mädchen b Kleines 
rzy Magistracie miasta Bydgoszezy. L d i Stele. als Lehrling. Well li If ; 2 
Wache, Stadtrat“ 428. andwirt im Geschäft oder Büro, oder einfache Stütze Grundſtüd 


mögl. wo auch freie t, die i : We ! | 
lucht Bekanntſchaft von Station vorhanden iſt. für Kartonagenfabrik, et Mabige Prelle) Künftige Bedingungen 


- 1 
Damen im Alter von Hab ch die kaufm. tücht. „ver- ſei 8 3 
Iwan sheriteinerung. HCHHHCCHC˙% ùCCö%ù*p y ys“... 6 20. Mnlensti-Bppansat. 
+ mög. zweds ſpäterer abſolviert. Offert. unt. u. C. 2247 a. d. Gſchſt. d. 3. Offert. unter M. 3739| Stall u. Scheune, Obſt⸗ 24. 
Heirat. Off. mit Bild P. 2284 a. d. G. d. 3. . gan die Gſt. dieſer Zig. garten und 4 Morgen 1 Grab itter 
ue ide wen Jübezleret- oder B. ugs eite e ace dit an 9 


Am Donnerstag. den 19. März 1925, fl. F. 2261 a. d. Gſt. d. 3. = 5 
rden en de. Mae See Sohn ae : 3 Sbande don Vahnstat. Schmiedel ſſend für zwei Gräber. 
er neh 1900 i di Geb. Dull Lehrſtelle | „Sattler ehen, Mädchen n raw W dr u: ellen 79 
anzen ohrmaſchine, w. 5 für dauernd erte nicht über 20 SJahre|äu ung von oT I Wodſa worcowa 
1 9 bed 4 {39 hbü { ‘ 95772 RE re als Mechanſler. Kadiiehn. Daiatdomo, alt, für meinen 2-Per- auß f Eine en ' zelefon 651. es 
U e an * re lin e, mit geb. Herrn aus 
1 Maſchine zum schneiden 


Ueber Koft u. Station Runek 17. jonen-Saushalt ven ſeiner Schmlede, da 
beſter Familie. mögl. 


nach Vereinbarung. Fitteraut Kranlewice a ee letztere nicht am Orte. 
a 1 er 
mög., zwecks ſpäterer a 
1 | nen Inowroclaw, 3657 
Dieſe Maſchinen können 1 Stunde vor 
der Verſteigerung beſichtigt werden. 


R apa (b Sg korpice. Pomorze Bild erbittet zes] Hur Uebernahme find . 
Noſt Rowalewo, pocb. ſucht 2a Abril Frau Clara Hoffmann, ee e terappara 
Mabr⸗ ) 
Wieder⸗ Suche L nen eh Shmiedemeifter Dworcowa 4, J. Mh 1787 9,20 m lang, 0,75 m beeit, aeitunadi Nickel 
f ir. m. ſetzig,, n i Miſchke, A platte, und ein großer 
man | m.Suciden «sin Mietern "Roten 


Bydgoszcz, den 14. März 1925. ser |. Handwerksz. Fü Ei 1 T 
* 2 1 2 hren r n ee a 
Oddziat Egzekucyin ec ne Schmied oder des Dreſchfatzes Be. ehrliches, durchaus zu 3. 15 ran 
9 yany Briefe unter F. 3827 Schloſſer. „we dingung. een 2e |verläliig ‚Einderliebes be ae zu verkaufen. Off. unt. U. 3845 a. d. G. d. 3. 
ung C 


przy Magistracie miasta Bydgoszez. a, d. Geſchäftsſt. d. 5 a 7 
r „ottenuaenees SMADCHEN | ernmispen. vi 
(Heberfegung.) tanisbenm kx 2 |bei Sabfi,pw. Zintanst, beichäft., in beiter Ge⸗ 


7 ſucht einen tüchtigen od. einfache Stütze, er⸗ ue i 1 
7 Aan de e ung. Müdchen Schmied mit fahr. in ſämtl. Zweigen böser a Cee P ‘ 
anas er eigerung ſich möglicht bald zuſſucht als Zugsbeiterin e Burſchen eines Stadthaushaltes. kreuz. geleg., mit konſt 
9 in ein Ghneideret od. M.ei9.Sandwertsz. (narn| Boritellg. m. Zeugniſſ. Waſſeskr. 2 Walzenſt. prima Ware, Zentr. 30 A, Kaffe voraus. 3668 


Am Dienstag. den 17. März 10 Uhr verheiraten. Damen als Näherin in ei Suche zum 1. 1. 2 Pomorsta 65, IL x 
vormittags, werde ich in Budgoszez, ul. |mitelwas Vermög. am Geschäft Sten ng. Oft. fur enen 1. 4. 25 Pomors . „1 Mahl- 1 Schrotaang, 2 
* 92 fkomvl. Reinig. eig Licht, 
eee Willy Cih, MWielen, Wlip. 


Jezuieka 18, an den Meiſtbietenden gegen liebſt. v. Lande, wollen 2 „ 854 
Barzahlung verkaufen: des fert a. dee. dende Görfnernehilfen Wohn. u. Stallungen. Leicht. Kaſten⸗ u. Hand⸗ 


d. Gſchſt. d. 3.einfenden, | hen b h 2 
1 Tompf, neuen Anzug, neue Joppen. “= e Junges Müdche der ſeine Lehrzeit bei leb. Inv.: 1Nferd, Kühe wagen zu verkauf. 2 
neue Herren⸗ und Knabenmäntel, ſucht Stellung magen mir beendet hat, Stell. ! 11 Benin tot. Inv. Ko elusgli 36. 1 1235 E u 


Bluſen, Arbeitshoien, blaue Bluſen 511 0 fäuferin. Offert. unt. Daſelbſt kann 15 „45000 M., Anz. nach eier 
und eine ganze Laden ⸗ Einrichtung. N tellengeſuche N. 2210 a. d. Gicht. d. ein Lehrling ö De ee Hebereint Bertaufsat, Arbeitspſerde (1 Waggon) hat ab» 
Preuschoff, ſſeres Fräulein sintteten, ber d. Gärt bürger, {he Angebote unk J. 2106 Gef Al e. 1 „Schmidt, 
komornik sadowy w Bydgoszczy, us lt E das im Kochen und mit| nerer erde engnechte. an die Geichit. D. Ztg. 3 
in $ 2 due Dfeifier, u Zu verlaufen: Sleinelaus prima Leder, in Daiemiona. 


Sniadeckich 26. allen Hausarbeiten in 5 
par b Rogowo, Windſchrotmühle, ſchwerer Ausf., kompl., Dem. Srowroelem. 


Verkaufe 


. %ͤo!:½ũ.˙ʃ—˙1 r ˙¹àͤ w rtr. é ò ꝛ7 . . on 


der Stadt ſowie auf d 


Guts verwaltung Eyztowo, atab. gebilb., ene Lande vertraut iſt, ſucht eee e von 3-500 Morgen ein Ambob. 3 a. pro Baar 160 Zioty;, 
powint Tuchola e ee 
macht bekannt, daß am 18. März d. J., vor- i Hat i ngeb. unter D. tobi . ? 
r fer g „bei „Stellung. _ Kuhfütterer a. d. Gelbältsit, d. 3.1 Emil gene e Baur n Sion: S en ene 
Herrn Stazynski, W. Medzomierz, eine Gefl. mögl. ausführl. nicht ausgeſchloſſen. 7 . Armee⸗Mann⸗ i 


7 Angebete an „ ] Angebote u. E. 9888 der, auch melkt zu 1. 7 Dom. Orlowo. 
Holz ⸗ Versteigerung r e ug e e Jen ate ten, 2tesists 
attfindet. Zum Verkauf kommen: Fräulein ſucht von ei ä s 0 Morg. 1 3 ih ll mit Bauchgurt un 100 Zenine 
10. 200 in Kieſern⸗Jangholz I. III. u. Erfahrener ſoaleſch oder ie en Plebden Diele, Loden . Rıalle l I ei Stabe 5 f 


Kl. und ca. 300 rm Brennholz Pu fl halter Stellung als tätig ift, zu ſtellen. verkaufe ich mit leben-! Jahr 4 Monate alt, PER, ft and ande Hunnagerſte 
{A 
S 


(Kiefern) in kleineren u. gr. Partien nd tot, Inventar. Herdb.⸗Abſtammung, 
F Alete gn e , Eric Mg. u verkaufen. or] Pardo Paablome li ibfant, anert, Saat, 
. 5 5 icher, , * g 1 23 . 9 g . 2 
. ROLE LEN ger f el e Neis, engt, bei Sonach nabosıemeti|, in. Nong "u. 

. bei, Haushalt, 3 . |Boln. Konopat, 
Bertrauensitellung. Süänglings⸗ (Pomorze). 861 Terespol, Pomorze. Tel. 13-19. — Terespol, Womorze. 


wo es evtl, die Erzie⸗ na < 
Selt. Gelegenheitskauf! FT. wee e 3 a 
ſchwefter 5 Made gelchitr Zeſtungöpapler 


73 Angebote u. J. h 
Fahrradhändler and. beihättsit.b. gt, er Rentengrundſtück, jeden Sonnabend am 
2 Axbeitswag. K. Areskl. En 


Erfahrener, verhei⸗ heantw. bed. Abſage. für einige Monate ge abgelöſt, 54 Morgen 0 
u. 2“ Rollwagen 
ſucht zu kaufen 88 Pathtungen 
Chodkiewicza 28, a 


Sichern Sie sich an Ihrem Platze den I rateter, älterer Offert, unter G. 3706 ſucht. Perſönliche Vor⸗ 3 u. kleefähiger Läufer⸗ 
8 
jor Eine aut gehende Jen: Suche für meinen 
Jungen zerriet 5 08 u. eine Butter» Bruder, tücht,, ſollder⸗ 


ee ei m ei, 


tk 1 : 
Alleinverkauf des erstklassigen ftelhing m. Zeugniſfen Boden. ante, maſſtve 


en Hnerinfneftor a. d. Geſchäftsſt. d. a Ihina, m 2 
Original Fahrıades A = ſucht Stellung von ſo⸗ Juno. Mädchen 92 Diio Domnid, Bes Snmenat über: Schweine 
u fort oder 1.4.25. Weber, 20 Jahre alt, aus beif., Melniann Aynek 7. komplett, Torf, Wald, im Gewicht v. 80 Pfd. 
RS at I at. nehme auch Stellung 7 — Dane Mut 85 Selbständige, ältere e ee ee bis 120 Pfd. 2 
55 m n Pr ſchaft zu let en. Wirt⸗ 3. Derfauf, Unsablung 


Platzvertretungen vergibt der niſſe u. Empfehlungen Familienanſchluß er⸗ 23 000 R.-M. 
t i wünſcht. Gefl. Offert. ch „tanzt, verk. maſchine, Schwengſaß ſtrebſamer Landwirt, 
General-Vertreter für Groß-Polen | "nen Aur K.3684 ap. [unter B. 2228 en die I afterin PER n nd APR 0 er: ego 21. verkauft M. Gabbert, 42 Sabre, gl, wohl; 


Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. kann ſich melden. ars „eee Aruszun Krain Staatsb 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. Grand Cafe, Ar Roſenberg Mpr.vew B Achtung n en rai ski. Poſt Spee 


Otto Rosenkranz Wesen e ehrt zuver!, Fräulef W ell 26 

re 57 Aranlein Bro Kaufe in der Woje» F 
Bydgoszez, ul. Diuga 5 8 verſtehn uhr Steg hi Deleton en gute W irtie ft srettchenbeiher! Feldbahn leis Pachtung 
5 " Fahrrä rei r. ſirn befleren Haufe zw. Dame mittl. Alters lll W rt cha RW 0 i 
Großhandlung für Fahrräder u. Teile. 140 F. alt, verheiratet, | Erlernung d. Kochens. f. H. Gutshaushalt als au etwa 200 Morgen, Ben An tauf glu Er 300 "Morgen. am. \ 


Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. fl. ilie, t 
gsqu Familie, ſucht zum ſes iſt gleich, ob in der Wirtſch afts⸗ Nähe der Stadt oder nur 4 Böcke)? Offert. weite 600 m /m, 65 m /m 25.900 Zloty Bermö 863 


ü # 1. Juli eventl. früher Stadt od i 

. | ennellun ber auf dem Bahnhof. Kann etwaßm. Preisangabe unter icht Off. erb. unt. B 

DELL er „ ee a m. Breisana boch, 7%, kg Gewicht Off. erb, unt. B. 

A. tung! Fachmann, vertraut Arbeiten ſehr behilfl. . fräulein zu e So 1 der. Gehlene, me an. Beinahe, DE 
d. 


“ N A TEN a mit elektriſcher Anlage, fein, bei. in d. Schneid. gesucht. Nähtenntn. u. an die Geichältslt. “ Wallis, Torun, We paſſende Radfühe od. | . 
Feine Maß- WAA ee aueh seinist Panzig, iR. Fretichen E e eee 
PA eu / mens : RN “ A : 170 
Schneiderei N Zur WUblöfung der in der ie Land wirtstochter abſchrift. u. Gehalts» Weigel 2. ee, Bielam x 1 ofienen _ 5 or 
RITTER erſten Hypothek ſuche gut bewandert. ee „forderungen an Vierſtöckiges ul. Genatorsta 71-72, Gleichſtrommotor 3-4: Zim Bohn N 
eee [a sonen ee, e e renne e e e e, 
Au nie) Beiuc) Im O ZI fee bene eee e Wiriſchaſt eg form aus n 36.5. . ch Touren. e ebe e ee 
aufe. — Stofflager u. ei 1 pocita Unislaw, pow. die ip. Miechort, Pommer. mit 18 Einwohnern 50 08 Anlaff r Te Einricht. Offert. unter 
ufterfolleltion, zes gegen aröhte Sicher. Cheimne Pom). 272, u gulernen g.] Suche vor J. Aprli reden. hofoztig. werk. fabrilnen leitichienen, L. 2275 an d. Olt. De. 
dag e ee Brennerei: e S, B. Sonnenberg, Sal s resnct Buatemenntege, 


. „.Meilter in Klecko. einer Heinen lebhaften 82 W. Son ber verkauft billig »or abzugeben 3501 2 u. 
Fuche Hausverwaltung Staot am Markte, in Verwalter Iflene Stellen Stütze oder 3, Sonnenbern, Dfteamsti, Bad m le no Be Dr De 


‚oder Haus pachtuna. Po „ Gefl. Off. 8 { Dworcowa W. 
Bin kautionsf. Off. pr 8 — 3. 3852 an de 40 Jahre alt, tüchtiger f 1 e Gebr., gut erhaltenen. Pomorze). f N 
ee Wellmiſer ir tin n kr Stan |, nu. See D 1MOHL. Zimmer 

m rA m vertzauf, Tome Tree. fad er n ee 15 nen 1 dienten, 94. gun. - . 6 ar “ h f 

nerei⸗ u. Mo ‚Mer ! ochen un obnbaus, Mn a 4 5 8 250 
Israfeen tünze bebe (führer) in Federviehaufzucht. in Dortmund. ſewie An die Git, D. Jeitung Saat⸗ Möbl. Zimmer ee 
aus, letzte Stelle 13 J., für Agattriges Säge: ‚Offerten mit Jeug⸗ noch ein Geichäfts« Aſtrachan Aantel Grunwaldzla 96. 
ſucht v. 1. 7. dauernde werk in Pommerellen | Nisabihriiten und Ge- lotal m. 6 Wohnräum. Damen- 7 90 0 Möbl. Zimmer mit ſep. 
Stellung. Meldung geſucht. Reflektiert haltsanſprüchen ſind zu geg. gleſch. od anderes, (42) 100 2 jowie reſtl. Eingang zu verm. Zu 
nimmt entgegen 3 02 Wird aufeine energiſche richten an 3842 evtl. höher. Objelt zu Leihbibliothek, über IM 1 E erf. ( d. Gſchſt. d. 1g a 


Jozef Piszezek, Kraft, welche mit Ein- Frau Oſchinsli, tauſchen oder zu ver- 100 g. Romane u. Ex⸗ dl. imer 


f i de Angebote zählung. 180 2 108. f tauft 2 m mi 
el e ae eee zuieltt Vräellent, uni güsfahd..Mofener : er 1 0 140 Landw. Ein⸗ W Her es 
Suche Dauerſtellung traut und 1 Dzialdowo S2 Balg. bine weder. 1 Swiecie. f u. Verkaufs- Diugesza 14. it 
* 8 Sanden use ander a RE. Auycersta 6. 2 Verein Einf. möbl. ER, 
mulcher Wie emei 40 Gehalt freie Wohnung. Hausmädchen . Kochgeleg., 1-3. Beleg 
ermögen von Heizung. Deputat un 7 REISE ofort zu ver 1 
ausgeſchloſſen. Ver⸗ Lager⸗ od. Speicher: A geſucht. Vyrſtellg. mit Bydaoszez e Bodgörna 1. tagt 


BE 00 21. 
1095 ache. Offert d 
vertrauensvoll zu richt en, bitte|verwalter. 3 3 
e eee dier Jean: e A| b 3965 255 der 
. — „ U 9 


Tel. 100. a782 e iöbl. Zim m. 
NAHER a. Herrn od. re 
verm. Sw. Jas 


— 


1 Rundſchau des Staats hürgers. 


Die ſtaatliche Umſatzſtener vom Export von Zucker 


aus der Kampagne 1924/25 iſt durch Rundſchreiben des 
Finanzminiſters vom 28. 2. 25 an alle Finanzämter voll⸗ 
ſtändig aufgehoben worden. Die Verordnung be⸗ 
zieht ſich auf die Zeit vom 1. März 1925 ab. Die induſtriellen 
reſp. Handelsunternehmungen, die aus der Erleichterung 
Nutzen ziehen wollen, müſſen genau die Beſtimmungen des 
Rundſchreibens Nr. 38 L. DOP. 751/IIT beachten und in 
ihrem Exportbuch die Beſcheinigung der Akziſenbehörde auf⸗ 
bewahren, daß der ausgeführte Zucker aus der Kampagne 
1924/25 ſtammt. 


Kleinere Anderungen in den Poſtgebühren. 


n mehreren Blättern war mitgeteilt worden, daß die 
Tariſſätze für Pakete ab 15. März erhöht werden wür⸗ 
den. Dieſe Meldung trifft nicht zu. Die Paketgebühren ſind 
vielmehr, nachdem ſie vor mehreren Wochen erhöht worden 
waren, in den erſten drei Katgorien unverändert ge 
blieben, dagegen bei den zwei letzten Gruppen, den 
ſchwereren Paketen herabgeſetzt worden. ir geben 
nachſtehend die Paketportoſätze, wie ſie ſeit dem 15. März 
gelten: Bis 1 Kg. 50 ar, über 1—5 Kg. 1,50 al, über 5 bis 
10 Kg. 2,50 zi (dieſe drei Sätze unverändert wie bisher), über 
10—15 Kg. 3,50 zt (bisher 4 zh), über 15—20 ef. 5 1 (bisher 
6 3. — Die Gebühren für Einſchreibeſendungen 
und Reklamationen ſind von 20 auf 30 gr erhöht worden. Im 
Briefverkehr mit Danzig gelten bekanntlich ſeit einiger 
Zeit die Inlandportoſätze leinfacher Brief 15 gr). 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck fämtlier Original-Artikel if nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. März. 


Streik der Straßenbahner. Am Sonnabend find die 
Straßenbahnwagenführer und Schaffner, dagegen nicht die 
Kontrollbeamten — ohne Benachrichtigung der Direktion — 
in den Streik getreten, fo daß ſeitdem der Straßenbahn⸗ 
verkehr ruht. Die Direktion des Elektrizitätswerks erließ 
daher am Sonnabend eine Aufforderung an die Streikenden. 
ſich bis zum geſtrigen Sonntag Mittag zur Wiederaufnahme 
der Arbeit zu ftellen. Nachdem aber niemand dieſer Auf⸗ 
forderung Folge leiſtete, richtete die Direktion heute an die 
Strekkenden eine zweite Aufforderung, bis morgen (Diens⸗ 
tag) mittag ihre Papiere und die noch ausſtehenden Löhne 
in Empfang zu nehmer und die Uniformen obzuliefern. 
Damit iſt geſagt, daß die Direktion die Streikenden als 
entlaſſen betrachte, weil ſie der Aufforderung der Direktion 
nicht nachgekommen ſind. Die eigentliche Urſache des Streiks 
liegt nach Erklärung der Direktion darin, daß dieſe es 
ablehnte, die Löhne der Straßenbahner höher zu normieren 
als die Sätze der Facharbeiter im Werk. Der Schiedsſpruch 
des Schlichtungsausſchuſſes hatte eben dahin gelautet, daß 
die Straßenbahner über die bereits bewilligten 10 Prozent 
noch weitere 10 bis 15 Prozent erhalten ſollten. Dieſen 
Beſchluß hat die Direktion abgelehnt. weil ſie das far eine 
unberechtigte Bevorzugung der Straßenbahner erachtet. 

§ Adreßbuch von Induſtrie und Handel im Dentſchen 
Reiche. Die Bromberger Handelskammer teilt Ki 
Haß fie ein Adreßbuch von Induſtrie und Handel in Deutſch⸗ 
land für das Jahr 1925 erworben hat, das im Bureau der 
Handelskammer während der Dienſtſtunden von Inter⸗ 
eſſenten eingeſehen werden kann. 

Diebſtähle. In dem Haufe Schwedenſtraße (Pod⸗ 
örna) 16a wurde in der Zeit vom 10. bis 14. März Wäſche 
m Werte von 100 Zloty geſtohlen. — Der Firma „Textil“ 
am Friedrichsplatz (Starn Rynek) wurden ca. 300 Meter 
Jutterſtoffe entwendet. Als Täter wurde ein Alexander 
Andreyczak ermittelt. N 

8 Ein Diebespaar aus Wloclawek wurde am Sonnabend 
auf dem Wochenmarkt auf friſcher Tat ertappt, als ſie in 
bewährter Zuſammenarbeit einem Herrn eine Brieftaſche, 
die 110 Zloty enthielt, ſtehlen wollten. Es war ein gewiſſer 
Franz Tarnowski und eine Valentine Poll. Der letzteren 
konnten mehrere Diebſtähle nachgewieſen werden, die ſie 
im vorigen Monat bei einer „Gaſtſpielreiſe“ hier und in 
der Umgegend, u. a. in Schulitz, verübt hatte. Beide Herr⸗ 
ſchaften wurden verhaftet, und die P. verſuchte, bei ihrer 
Feſtnahme eine Brieftaſche, die zweifellos auch geſtohlen 
war, wegzuwerfen, was aber rechtzeitig bemerkt wurde. 
Der Eigentümer kann ſich bei der Kriminalpolizei melden. 

§ Feſtgenommen wurden am Sonnabend und Sonntag 
je zwei Perſonen wegen Diebſtahls und Trunkenheit, und 
ie eine Perſon wegen Schmuggel und Bettelei. 


. - 
Bereine, Beranitaltungen ic 


1 

Deutſche Bühne Bydgoszcz, T. z. Mit der nächſten Einftudierung 
remiere am Freitag) erſcheint im Spielplan eines der wir ⸗ 
kungsvollſten „Theaterſtücke“ jener Sudermann⸗Richtung, die, 
mit ſicherem öramaturgiſchen Können und allem theatraliſchen 
affinement arbeitend, ſich beim groben Publikum nach wie vor 
größter Sympathien erfreut: Felix Philippis Schauſpiel „Das 
große Licht“. Die Deutſche Bühne bringt es mit allem erforder» 
ichen Aufwand in der Beſetzung des großen Apparates an 
Einzel, wie Maſſendarſtellern und des dekorativen Rahmens 
heraus. Regie: Direktor Dr. Hans Titze, der auch die tragende 
Rolle des Baumeiſters Ferleitner ſpfelt. (8881 
Chriftusfirhenhor. Heute, Montag, im D. Privatgumnafium, 
eterſonſtr., 7 Uhr Mäuncrkietmen, 2/8 Uhr Frauenſtimmen. 


Gurerbanb Bromberger Männerchbre. 
Uhr, Zivilkaſino, allgemeine Probe. 
2 75 Tänzerin aus Liebe“, Operette von W. von Winter ⸗ 

Etta e ine ee 4 

e N N aterka 

e Se ie e W e 
„G. f. g. n. W. Donnerstag, den 19, 3. 1925: Volkslieder ⸗ 
775 end, Franz Birkn 2 Vortrag: „Das deutſche Volks⸗ 
erl. Der Vortrag wird durch Volkslieder zur Laute geſungen 

äutert. Eintrittskarten bei Hecht. (8874 
außertor. Nächſte Probe Donnerstag, den 19. März, abends 
5 dez im Deutſchen Haufe (Elyfium, Danziger Straße), 
Hu ar Zivilkafino anderweitſg befegt iſt. Vollzähliges und 
yünktliches Erſcheinen erforderlich. (2249 


. * 82 
A * Adelnan (Bez. Poſen), 14. März. Wie aus Kozlowo 
1 gemeldet wird, wurde dort am Donnerstag nach⸗ 


M Dienstag), 
orgen ( 2201 


tag 1½ Uhr das Wohnhaus des Eigentümers Johann 


— * durch einen Dynamitanſchlag von unbekannter 
te in die Luft geſprengt. Dabei wurden die 75 jährige 
Nonniegermutter Bajers, Jadwiga Banas, die 15jährige 
nam te Wieczorek und das 1iährige Söhnchen Balers, 

ens Ludwig, auf der Stele getötet, während die Ehe⸗ 


5 Dajers ſchwer verletzt wurde. Nähere Einzelbeiten 
fleberg noch nicht feſt: doch iſt die Unterſuchungsbehörde 


b aft bemüht, Licht in das bisher noch völlig unklare 
en zu bringen. 

nowroclaw, 14. März. Auf friſcher Tat feſt⸗ 

dengume n wurde vorgeſtern po A Bahn ⸗ 


hof ein gewiſſer Jan Paturaf aus Lodz, und zwar in dem 
Moment, als er einem der Reiſenden die Brieftaſche aus 
der Taſche ziehen wollte. 

* Kempen (Kepuo), 14. März. Ein Wirtſchaftsbeamter 
aus Olszowa wollte mit feiner Braut zum Al'ar ſchreiten. 
Durch einen Zufall erfuhren jedoch die Behörden, daß der 
Bräutigam wegen einer Doppelehe ſtrafrechtlich 
erfolgt werde. Er wanderte nun am Hochzeitstage in das 
Gefängnis. 

* Poſen (Poznan), 14. März. Das evangeliſche 
Diakoniſſen haus in Poſen kann im November d. J. 
auf ſein 60 jähriges Beſtehen zurückblicken und plant 
aus dieſem Grunde den Bau eines Feierabendhauſes 
für alte, nicht mehr arbeitsfähige Diakoniſſinnen des Hauſes. 
Zur Schaffung eines Grundſtockes für dieſen Zweck fand 
Mittwoch abend im großen Saale des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes zu Poſen ein Familienabend ſtatt, zu dem 
ſich ein zahlreiches, aus Vertretern aller Konbeſſionen zu⸗ 
ſammengeſetztes Publikum eingefunden hatte. — Einem 
Feuer in den Räumen der Poſener Künſtlervereini⸗ 
gung fielen zahlreiche wertvolle Gemälde und 
Aquarelle bedeutender polniſcher Maler zum Opfer. Die 
Höhe der Schadenſumme, der durch den Brand vernichteten 
Gemälde beläuft ſich auf rund 26 000 Zloty. — Geſtern wurde 
hier ein alter Schwindler mit einem neuen Trick 
verhaftet. Es handelt ſich um den aus der Irrenanſtalt 
Owinsgk ausgebrochenen, 286jährigen Wladislaus 
Wierzchacz. der im vergangenen Jahre nach der Verübung 
größerer Zuckerſchwindeleien der Irrenanſtalt überwieſen 
worden war. Jetzt verſuchte er auf andere Weiſe die Leute 
hineinzulegen, indem er ſich in die Uniform eines 
Marinekapitäns warf, ein Auto mietete, natürlich 
ohne die Gebühr zu bezahlen, und Zuckerbeſtellungen auf 
falſchen Namen entgegennahm, dabei aber ſich Vorſchüſſe 
zahlen ließ. Bei ihm wurden noch falſche Stempel, gefälſchte 
Päſſe uſw. beſchlagnahmt. f 

——ñ Kl — 


Aus Kongreßvolen und Galitien. 


* Warſchan (Warszawa), 11. März. Die „Neue Lodzer 
Zig.“ gibt folgendes Stimmungsbildchen aus dem 
Seim: „Den Abgeordneten wurden diesmal ihre 
Diäten zum großen Teil in Kleingeld eue. 
Jeder der Abgeordneten erhielt ein plombiertes Säckchen, 
das 1000 50⸗Groſchenſtücke enthielt. Auf dieſe Weiſe ſoll auf 
den Markt eine große Menge Nickelgeld geworfen werden. 
Die Abgeordneten fühlten ſich in dieſer Rolle als Gepäck⸗ 
träger nicht ganz wohl, und zwei Abgeordnete begaben ſich 
auf die Poſt und zahlten per Poſtanweiſung auf ihre eigene 
Adreſſe das Nickelgeld ein. So hat der Staat alſo ſein 
Nickelgeld wieder erhalten. 

* Warſchau (Warszawa), 14. März. Cin fatales 
Abenteuer erlebte hier ein Beamter der pommerelliſchen 
Bezirkspolizei. Er weilte hier in Dienſtgeſchäft en und ſuchte 
auch den Sachſengarten auf. Dort geſellten ſich zu ihm 
mehrere Männer, die ihm, dem vermeintlichen reichen Pro⸗ 
vinzler, Gold, Brillanten uſw. zum Kauf anboten. 
Er erſtand vier große Brillanten für 400 zt, die fi jedoch 
ſpäter als geſchickt zugeſchliffene Glasſtückchen erwieſen. 

* Lodz, 13. März. Zwiſchen dem Vorſtand der Fabrik 
Scheibler & Grohmann und deren Arbeiter⸗ 
ſchaft kam es nunmehr zu einer Verſtändigung. 
Die Arbeiter nahmen den Reorganiſationsplan der Arbeit 
an und haben ihr Bedauern ob der Mißhandlung der Ver⸗ 
waltungsmitglieder der Fabrik ausgedrückt. Ferner haben 
be ſich verpflichtet, in Zukunft ſämtliche Streitigkeiten durch 

ermittlung der Berufsvereinigungen zu erledigen. Bei 
der Schlichtung der Streitigkeiten hat ſich der Miniſter für 
Arbeit und Arbeitsſchutz ſehr lebhaft betätigt. — Mit leb⸗ 
haftem Intereſſe wird gegenwärtig im hieſigen Magiſtrat 
die Frage des Beginns der öffentlichen Ar⸗ 
beiten erörtert. Bei den ſtädtiſchen Bauten uſw. gedenkt 
man gegen 3000 Arbeitsloſe zu beſchäftigen, und bei 
Gewährung der von der Regierung erwarteten Unter- 
ſtützung rechnet man mit der Beſchäftigung für weitere 
6000 Arbeitsloſe. Außerdem ſieht man den Regierungs⸗ 
arbeiten auf breiterer Grundlage entgegen. Nach Berech⸗ 
nungen des Wojewoben ſollen in den ſtaatlichen und kom⸗ 
munalen Bauarbeiten uſw. iusgeſamt gegen 13000 Leute 


beſchäftigt werden. 4 


And der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 13. März. Gemeinſam in den Tod 
gehen wollten in Danzig⸗Langfuhr der 56jäbrige Geld⸗ 
erheber Max Müller und die Wirtſchafterin Johanna Sam⸗ 
lowitz. Sie wurden nachts gegen 2 Uhr auf dem Markt in 
Langfuhr ſitzend in bedenklichem Zuſtande aufgefunden. Sie 
hatten ſich mit Lyſol vergiftet und wurden nach dem 
Städtiſchen Krankenhauſe geſchafft. Da beide ſtellungslos 
waren, ſcheint die Urſache der Tat in Nahrungs⸗ 
ſorgen zu ſuchen zu ſein. 


Brieffaften der Medattion. 


K. K. 100. Die Verzinſung von Reſtkaufgeldern hängt natür⸗ 
lich in erſter Linie von der Höhe der Aufwertung dieſer Gelder 
ab. Über dieſe Aufwertung ſind aber genaue Beſtimmungen in 
der bez. Verordnung nicht getroffen. Wenn eine Einigung zwiſchen 
den Partelen nicht ſtattfindet, entſcheidet auf Anrufung das Ge⸗ 
richt. Dieſes kann auch über den Zinsſatz Beſtimmungen treffen. 
Wenn die Schuld ordnungsmäßig gekündigt if, muß fie vom 
Gläubiger aeg werden. 

Th. F. in N. 1. über die Aufwertung von Reſtkaufgeld müſſen 
wir auf die vielfachen Auskünfte verweiſen, die wir ſchon erteilt 
haben. 2. Die Anmeldung iſt ratſam. Bei dem zuſtändigen 
Kreisgericht. 3. Der Zinsfuß wird zwiſchen den Parteien ver⸗ 
einbart, evtl. entſcheidei das Gericht. Der Zinsbetrag hängt ab 
von der Höhe der 1 4. Unter Umſtänden können Rechts⸗ 
nachteile verſchiedener Art die Folge ſein. 5. Nein. Nach dem 
Verſailler Vertrage und der Wiener Konvention vom 30. Auguſt 
1924 können Optanten ihren Beſitz in Polen behalten. a 

G. H. O. in B. Da iſt nichts zu machen; der ganze Betrag 
iſt verloren. Die alten Vorkriegsbanknoten ſind ſo viel wert wie 
das Papier, worauf fie gedruckt find. Sollte Ihnen die Reichs ⸗ 
ſchuldenverwaltung wertloſes Papier überweiſen? 

K. N. in W. Es handelt ſich bei dieſen Eintragungen offen» 
ſichtlich um Er bteilungen (8 29 f der Verordn. vom 14. 5. 
1024), für die beſtimmte Nufwertungsfäge nicht vorgeschrieben find, 
die aber 19 höher iind, als die Aufwertungsſätze für hupo⸗ 
thekariſch geſicherte Darlehen. Wenn eine Einigung zwiſchen den 
Beteiligten nicht ſtattfindet, entſcheidet das Gericht. — Was die 
Pfandbriefe betrifft, 17 find die Aufwertungs vorſchriften fo kom⸗ 

liztert, daß wir nen hierüber in dem engen Rahmen des 
riefkaſtens keine Auskunft erteilen können. {1 

C. G. in G. Rund 8 Zloty 50 Groſchen. 

E. N. in B. Wir kennen die Statuten des betr. Vereins nicht, 
können alſo auch nicht ſagen, ob die Vorſtandsmitglieder perſönlich 
haftbar gemacht werden können. 

A. J. Nr. 99. 1. über derartige Erbverteilung beſtehen keine 
feſten Sätze. Sie werden nur höher aufgewertet als Darlehns⸗ 
hypotheken. Wenn keine Einigung erfolgt, entſcheidet das Gericht. 
2. Die bezügliche Verordnung iſt unferes Wiſſens noch nicht auf⸗ 
gehoben; ob fie angewendet wird, wiſſen wir nicht. 

C. 25. Wenn die Gläubiger die Umrechnnug ſelbſt gemacht 
und die Zinſen von 7 e e haben, geſchieht ihnen 
kein Unrecht, und ſie können nicht mehr verlangen. 

errn O. P. in R. In der en vom 14. 5. 1024 
werden Reſtkaufgeld forderungen und Reſtkaufgeldhypo⸗ 
theken ſehr genau unterſchieden. Was Ihren ſpeziellen Fall 
anlangt, fo find wir der Anficht, daß das urſprüngliche Reſtkauf⸗ 
5 ſeinen Charakter als ſolches und auch als Vorkriegsdarlehn 

ur 11 . e . 
müßen ja wiſſen, unter w in Bedingungen Sie 1922 
hel übernommen haben. a Ahern 


wir * 


* 


Hundels⸗Rundſchan. 


Eine Erhöhung der polniſchen Naphthaproduktenpreiſe iſt von 
einer Vertreterverſammlung der Vereinigung der Raffinerien 
wegen der ſteigenden Preiſe für Naphtha und Nayhthaerzeugniſſe 
auf dem Weltmarkt beſchloſſen worden, und zwar zunächſt für 
Mineralöle. Außerdem wurde eine Kommiſſion gewählt, welche 
die Frage der Verteilung des Erdöls unter die Raffinerien und 
der Anpaſſung der Erdölpreiſe an die für Naphthaerzeugniſſe 
prüfen und die Einrichtung eines gemeinſamen Bureaus für den 
Verkauf auf dem Binnenmarkt, ſowie eine Neuorganiſation der 
Ausfuhr vorbereiten ſoll. 

Im Dombromaer Kohlenrevier rechnet man (nach einer In⸗ 
formation des „Illuſtrowany Kurjer Codzienny“) mit ernſten Ar 
beiterunruhen, da die Gruben andauernd ihre Belegſchaft ein⸗ 
ſchränken. Die Renardgrube hat über 800, die Mariengrube über 


600 Arbeiter entlaſſen. 
Geld marit. 


Warſchauer Börſe rom 14. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Holland 207,75, 208,25— 207,25, London 24,87¼8, 24,94—24,81; Neu⸗ 
York 5,18 ½, 5,205, 17; Paris 26,89 /, 20,90— 26,77; Prag 15,44%, 
15,48 15,41: Wien 73,11, 73,29— 72.93; Italien 21,15, 21,20— 21,10. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 14. Mä In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
125,186 Geld, 125,814 Brief; 100 #loty 101,02 Geld, 101,53, Brief; 
Scheck London 2521 Geld, 25,21 Brief. — Telegr. Auszahlungen: 
Berlin Reichsmark 125,136 Geld, 125,764 Brief; Holland 100 Gulden 
101,88 Brief; Kopenhagen 100 Kronen 94,912 Geld, 85,388 Brief; 
Warſchau 100 Zloty 10087 Geld, 101,38 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


„Für drahtloſe Ausjap. | In Reichsmark 


0 4 14. März 
lung in deutſcher Mark eld Brief 


In Reichsmark 
13. März 
Geld 


— Buenos-⸗Aires . 1 Peſ. 1,660 1,634 1.856 1,669 
7 / Japan 1 Den 1.719 1.723 1.713 1,717 
— | Ronftantinopel 1 t. Pfd. 2.15 2.16 2.14 2.15 
5 ¼ö London . 1 Pfd. Strl. 20.677 | 20.127 | 20.095 29.145 
3¼ Neuyork .. . . 1 Holl. 4195 | 4.205 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0,463 | 0,466 0.462 0,464 
4°, Amſterdam . . 100 Fl.] 167,73 | 168,21 167.64 | 168,06 
5.5 ¼ ] Beüffel-Antw. 100 Fre. 21.21 21.27 21.22 21.28 
6.5 / Chriftiania .. 100 Kr. 64.37 84,53 9278 64, 
9%,| Danzig... „100 Gulden 79.65 79.85 ‚70 79.90 
9 /] Helſingfors 100 finn. M. 10,565 10.605 10,558 | 10.598 
8.5 / Stalien . . . 100 Lire] 17.078 | 17.115 | 17.02 | 17.06 
7%/,| Sugoflavien 100 Dinar 6,74 8.78 6,74 6,76 
7 J Kopenhagen. . 100 Kr.] 75.71 | 75.83 | 75.86 | 78.04 
9 / Liſſabon , . 100 Eleuto] 20,075 | 20,115 20.075 22781 
2 ¼ J Baris. 100 Fre. 21.83 21,69 21.58 21. 
6 / Prag.. . 100 Kr.] 12,448 12.488] 12.452 12.492 
4% Schweiz.. . . 100 Fre. 89.93 81.13 80,91 81.11 
9 ¼ Sofa. . „100 Leva] 3,065 3.575 3.08 307 
8 ¼ Spanien . . . 100. Ref, 59,48 59,62 59,58 59.72 
5.5 / Stockholm. . 100 Ke. 113.06 | 113,54 113.04 113.32 
12.5 % Budapeit. . 100000 Kr. 5.815 5.8 5.815 5.835 
13 / Wien . . . 100000 Kr.] 5,9125 5.9285 | 5.9105 5.9245 
hee , 6.34 6.36 6. 6,36 


Neuyork 5,18%/,, 


Italien 
olland 207,85, Berlin 123,45. 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 Zt., kleine Scheine 5,16½ Z31., 1 Pfund Sterling 
24,76 1 100 franz. Franken 26,65 BL, 100 Schweizer Franken 


99, 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 14. März. Kurs für 
1000 Mk. nom. in Zloty. Bankaktien: Bank Przemyskoweow 
1.—2. Em. 7,0. Bank Zw. Spöl. Zarobk. 1.—11. Em. 11,00—11,50. 
Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 3,90. Pozn. Bank Ziemian 
1.—5. Em. 3,25. — Induſtrie aktien: Cukruownia Zduny 
1.—3. Em. 60,00. Goplana 1.—3. Em. 9,25. C. Hartwig 1.—4. Em. 
1,25. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 5,50. Herzfeld⸗Viktorius 
1.—3. Em. 5,25. Miynotwörnia 1.—5. Em. 0,60. Plöino 1.—3. Em. 
0,35. „Unja“ (früher Ventzki) 1.—3. Em. 750. Wytwornia Ches 
miezna 1.—4. Em. 0,45. jedn. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 
1,70. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreibebörfe vom 14. März. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 8 G 
Weizen 39,50—42, Roggen 32,50—33,50, Weizenmehl (65proz. inkl. 
Säcke) 88,50—61,50, Roggenmehl 1. Sorte 44,5046,50, R mehl 
2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 50. Braugerſte 28-—80, derbſen 
21—24, Viktoriaerbſen 30-84, Wicken 21—23, Peluſchken 21—23, 
Buchweizen 24—20, Senf 40—42, Weizenkleie 20,25, Roggenkleie 
20,25, Fabrikkartoffern 4,70, Hafer 28,50— 29,50, Serradella (neue) 
16—16, blaue Lupinen 9,50—11,50, gelbe Lupinen 13—15, Klee, 
roter 160— 230, ſchwediſcher 100-130, gelber 60—70, weißer 200 bis 
250, ungereinigter 23—28. — Die Preiſe für Erbſen, Buchweizen, 
Senf, Serradella, Lupinen und Klee blieben unverändert. ar⸗ 
toffeln an den Grenzſtarionen und Braugerſte in gewählten 
Sorten über Notierung. — Tendenz: ruhig. 

Produktenbericht der Danziger Börſe vom 13. T (Nicht⸗ 
amtlich.) Preis pro Zentner in Danziger Gulden. eizen 128 
bis 190 Pfd. unverändert 20—20,75, Weizen 120—122 Pfd. un. 
18,1018, 70, Roggen 116—118 Pfd. unv. 18,10—18,30, Gerſte feine 
unv. 15,40—16, geringe unv. 14,50—14,80, Hafer unv. 14—14 0, 
kleine Erbſen unv. 12—13, Viktoriaerbſen unv. 18—18, Roggenkleie 
unv. 11,50, Weizenkleie unv. 12, Weizenſchale unv. 12,50. Groß⸗ 
handelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Prodnktenbericht vom 14. März. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 248—251, 
März 273, Mat 280—279—280,50, Tendenz flau, Roggen märk. 220 
bis 232, April 241, Mai 243—248, Juli 241—241,50, weichend, 
Sommergerſte 235—255, Winters und Futtergerſte 210—228, lau, 
Hafer märk. 185—190, Mai 184, flau, Uais loko Berlin 206, Ten⸗ 
denz flau, Weizenmehl für 100 Kg. 92,50— 35,25, weichend, Roggen⸗ 
mehl 92—34,25, weichend, Weizenkleie 1390-14, ſtill, Roggenkleie 
1414,20, ſtetig, Raps per 1000 Kg. 590-995, ſtetig. Für 100 Kg, 
in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 25—30, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 20—22, Futtererbfen 19—20, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 
19—20, Wicken 18,5—20, blaue Lupinen 121/,—18,5, gelbe Lupinen 
14,5—16, Serradella 14½—16,5, Rapskuchen 16,5—16,8, Leinkuchen 
22—22,5, Trockenſchnitzel prompt 9,5—9.8, Torfmelaſſe 9,2, Kar⸗ 
toffelflocken 19—19,2. 


— 3 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 14. März in Krakau 
— 2,14 ana Zawichoſt + 1,81 (1,45), Warſchau 1.51 (1,50), Plock 
1,26 (1,29), Thorn 1,48 (1,45), Gordon 12 (1,54), Eulm 1,99 6155 8 
Graudenz 1,62 (1,68), Kurzebrak 2,14 (2,17), Montau 1,58. (1,60), 
Piekel 1,61 (1,69), Dirſchau 1,54 (1,59), Einlage 2,18 (2,90), Schlewen⸗ 
borft 2,60 (2,50) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
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Der Sieg Europas. 


Trotz der riesigen Schutzzölle, trotz der unerhörten 


‚örilichen Kokurrenz hat es die europäische Filmkunst 


zuwege gebracht, im Triumph den amerikanischen Markt 
zu bestreiten. Dies ist ein riesiger Sieg. Man muß die 
Verhältnisse kennen, um sie gehörig einschätzen zu 
können. Ein Bild, das alle diese riesigen Hindernisse 
zu überwinden vermochte und in ganz Amerika einen 
Bombenerfolg errang, ist: Der Portier des Hotels 
„Atlantic“ (Der letzte Mann). 


NOO00000 THHOHTIGO0000000000000000 00000000 | 


Fur die uns zu unſerer Silberhochzeit überſandten Glück⸗ 
wünſche ſagen wir allen Freunden und Bekannten unſern 


herzlichſten Dank. 
Auguſt Zudſe 


Gardinen u. Bett- 
decken Seesen an. 
Kupiec, Lokietka 2a, II. 


Ein 
ſtrammer Junge 
eingetroffen. 
Karl Sonne 
und Frau Olli geb. Müller. 


Bromberg, im März 1925. 2295 


klagen Sie dauernd über 


Gicht u. Rheumatismus 


Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 


und Frau Minna geb. Schröder & ; 
y Ihnen jeder aus dem Wege geht 


Langenau, im März 1925, 2298 : | i 8 h 
0 O000 00000000 wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
PFTTTTTPTCTCT0T0TCTCTCTCTCTCTCTCTTbTTTb Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 


unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


CAPSINAP. 


Uchet⸗ 
ſehungen 


poln., deutſch, franz., 
engl., ruſſiſch, glei 


2276 

Neu u. Amarbeitg. von 
Damenhüten 
modern u. preisw. 5264 
Okole, Jasna 8, I. r. 


jalsinisieinininiainisieinimimin; 


90000 


Am 13. März entſchlief unſer Mitglied 
Herr 


ei Klerois 


Brauereibeſitzer auf Myslencinek. 


Ich habe mich in Bydgoszcz als Rechts- 
anwalt niedergelassen. 
Bydgoszez, den 16. März 1925. 


Martin Hoeppe, Rechtsanwalt. 


— 


NGENIEUR- 
AKADEMIE 
(Städtisches Polytechnikum), 


Wismar an der Ostsee 
Prospekt dureh das Sekretariat 
Kasino vorhanden. 2008 


Wir haben uns zur gemeinsamen Ausübung der 
Anwaltstätigkeit verbunden. 
Unser gemeinsames Büro befindet sich in der 


ulica NiedZwiedzia Nr. 4 (Bärenstraße), 


Ehre ſeinem Andenken. 


Stowarzyszenig Restauratoröw , "nr. an ee | 
y Bydgoszez, den 16. März 1925. rosa Unfer Hühneraugenkallodium 

Bydgoszcz. 228 Hoeppe, Dr. Kopp, Bier made it a Jahren erprobt als wirfiam 
Rechtsanwalt. Rechtsanwalt. Zur Teilnahme an fl. Schwanen Drogerie. Bromberg. 


Privatzirkeln 60 volniſch 
werden noch Damen u. 


i i Herren geſ. (Anf. ſowie 
Meine Sprechstunden Meine Sprechstunden Berger auge.) Ai une e ͤ———.éẽ0⸗Ä... 


sind mittags von 12-1 sind vormittags von 10—11 J. 2 
70 5 5 4 8515 Wir offerieren: 


Uhr sowie nachmittags | Uhr sowie nachmittags || Alte 8 el 
Susiehen, wie fe es Noggenkleie, Weizenlleie 


Danzigerſtraße 5. 


(außer Mittwoch u. Sonn- (außer Mittwoch u. Sonn- erhalten noch ſchöneres 


abend) von 5—6 Uhr. abend) von 3½—4½ Uhr. || yon neu en wenn L i U ch N 5 t ch 
Hoeppe. Dr. Ko ich Biefeiben eiter. TLeinkuchen :: Napstuchen 
E. e e Futterhafer :: Saathafer 


Empfehle mich in und 
„ a dem Haufe. 269 


SS sees ee, Gerſte :: Getreideſchrot 


Hetmaßska 14, I Tr. und fämtliche 


@ Verlangen Sie lünſtl Yüngemittel 


Iffertel! 
bentrala Rolniköw 


Nachweiſungen am 


und 2 Beerenſträuch. Filja W Bydgoszczy, 


Verzeichniſſe J u] sheet 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen, ſowie für 
die reichen Kranzſpenden, beſonders Herrn Pfarrer 
8 für die troſtreichen Worte am Sarge, ſagen 

22 2 


Unseren tiefgefühlielten anl. 


Julius Jahnle und Kinder. 


Die durch miniſterielle Verfügung 
vorgeſchriebenen 


Für die vielen Beweiſe herzlicher A 
Teilnahme und für die zahlreichen 
Kranzſpenden beim Heimgange unſe⸗ BB 


= 


res teuren Entſchlafenen, ſowie H |: 2 12 . . 
Paſtor lat für die troftreichen Worte f S S der beſchüäftigten jugendlichen Schling⸗ und 
an aalen Grade dagen wir dier. = | Rletterpflang. |ossssosnonnnssseiennnenınee 
3 2 . ss Vetſonen Hetlenpflanz : = 
innigſten Dank. E G em üf e halten wir Reben d e ſolche zu nach⸗ i Möbel 
Mosciska, den 15. März 1925. — Blu men Kade in reine mi 3764 empfiehlt zu billigen Preisen um 
Witwe Auguſte Rick Hazl, in feftem Einband. 5 2 400 p. Expl. ſchulartikel allergrößte Warenhaus M. Glasfeld 3 
und Kind 2 iſt ei 5 228} er 1 ee ‚Sröbe 00. Auswahl, jolide Bukowiec, pow. Swieckl. 2 
aa 2 eg in Sata, Jeb ebe 868% 4 — 5 : 5 Jul. Roß 3130 Wer 
8. IE „ „ 3. „ 1 . 
= Preis⸗Berzeichnis Sete nes i 5 I tal 
nter richt. 1 A. eee, T. 309, ͤs e | GOLD Inowroc 
Am 18. März beginnt der neue Kurſus iſt erſchienen. ydgoszcez, Jagiellonska 16. ®@ 
m N nmeldungen nimmt un ern Rahmann ® Sn eee Stärkſtes jodbromhaltiges Sol- 
9. Wigefterer, ee Swortowa 3. nenbrand, beseitigt und Mutterlaugenbad. 


Außerdem werden verabfolgt: 


Koblenſäure - Moor, Hydrotherapeutiſche⸗ u. 

Sonnenbäder, wirkend heilträftigit bei grauen” 

und Kinderkrankheiten, Abeumatieniue, Gicht. 

Hautkrankheiten, Skrofuloſe, Neuralgie, 

Rachitis uſw. 

Dauer der Saiſon vom 15. Mai bis Ende Septbr. 
Die Anſtalt wurde erheblich erweitert. 

Die Preiſe ſind mäßig. 

3410 Die Direktion. 


Soldauer Vereinsbank 


Sp. z o. o., Dzialdowo. 


Danzig⸗Langſuhr. 88898 e0900:0000000008 unter Garantie 

Apotheker J. Gadebusch's 
Axela- Crème 
½ Dose 1,50 Zloty 
½ Dose 3,00 Zioty 
Axela - Seife 
1 Stück 0,75 Zloty 
in allen besseren 


Drogenhandlungen 
oder bei 2701 


J. Gadebusch, 


Drogenhandlung, 
Parfümerie Poznan, 
Nowa Nr. 7 (Bazar), 


Behördlich Tonzeffioniterte SM 


Unterricht in Buchführung, Maſchineſchreiben, 
Stenographie, Korreſpond., Wechſellehre uſw. 

Anmeldungen nimmt entgegen 36% 
G. Borreau, Bücher ⸗Reviſor, 
Jagiellonsta 14. Telefon 1259 


EKL. ANVITTEE 
W erftbefriebs-Gesellschaff m. b. H. & Co. 

“0 Bram  DANZIG, Brabank ia Dane Haben 
Maschinen-Fabrik, Eisen-, Metall- u. Stahl- 
gießerei, Kesselschmiede, Kupferschmiede 


Grosse Reparaturwerkstätte für Reparaturen jeder Art, 
Autogene und elektrische Schwelßerei, Bau von Kesseln 
und Maschinen jeder Größe, Trockenanlagen, Be- 


iu staunend billigen Preisen "oter: . 
Atelier Viktoria 


nur Gdanska (Danzigerstr.) 19. 3221 


am 26. März 1925, nachmittags 5 
im Vereinshauſe, Bahnhofſtraße. 
eee W, 


Klabiere und Harmonien hältern und Brennerei- Einrichtungen. — Lieferung von Chile⸗ m. 55 bas 0% 
8 Transmissionen, Riemenscheiben, Gußstücken in Guß- jalpeter * N. 
„genariere und nollert u 2 eisen, Rotguß und Stahlguß. — Eisenkonstruktionen. e — 
Ankauf von . Prompteste und sachgemätze Ausführung — Technische Raterteilung Kall⸗ e 1 5 
Beide Inſtrumenten. Kostenloser Besuch. ſtidſtor 5 5 e e vom 
. e e 
BRENNER TTTELLLLLLLLITIILELCCUL ea ee der einem DR 
A gebäude. Tel. Landw. Ein⸗u. 
5 Achtung! 7 III ! 
t 0 heutigen Tage habe ich wir an 1 10 8 \ . h Bydgoszcz. 
beſonder 100. 
Bydgoszcz, rorunska 179 renna or e es Borſtand. 


Meihel. 5. Kurzinna. 1 


Maß-Stepperei und — ; 
GNerfrn Yeutich-engl. Frauenbund. 


Anfertigung jegl. Schäfte Sämtliche Modelle sofort ab 


Lager. zu günstigen Preisen 


Baue Aua 


Teile et und aehe die 55 


Arztliche Inſtrumente zum desten Aus- . 
Berniaein, eee an. Flhrung unter lachmännischer 3 lieferbar. in neuen ei Be Am Freitag, den20.März1925, une 
Site auurbeſten werden unter Garantie und Lager in Leder und sämtl. Generalvertretung: u Ja. 1 Br, Iba nahmsweiſe um 4 Ahr im Aonfirnanden 


usgeführt. WILLY JAHR, BYDGOSZCZ. ibt onwelle ab|d 
21 ; g 7 gi wagg a er evan iR. Bortr Aver, 
. ntont Zaiſt, Schleiferei, ne 18b, I. Tel. 1325, Som. atomiecto 46 b. Han. lie — 5 ale 92 55 


<ss20% Tel. Kotowiecko 3, herzlich eingeladen. Der erfand. 


„Blut D Arg 


Ber zweite und letzte Meisterfilm aus dem? 2 i der, ‚Nibelungen in zwei Kinos, im Newest 
und im ar! 

Anmerkung: Die Vorführung beider en als Ganzes kann an einem Abend nich 

da dies über 4 Stunden dauern würde. Wer aber das erste Bild nicht gesehen ch erfolsen, 

dem Inhalt des zweit. auch den Inhalt des erst, 1 ersehen. Ehrenkart. heute u. morg, 8 } 


Schuhmacherbedarfsartikeln 
Kürzeste Lieferung. Sollde Preise 


ee 
„Nowosci‘“ 
Anfang der Vorstellungen 


6,50 und 9,08 Uhr. 


Beginn der Vorstellungen 


45 und 8,45 Uhr. | 


General⸗Verſammlung ee 


S 


